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Breslau, Sonnabend den 9. März 1844. 


Verleger; Wilhelm Gottlieb Korn. | Nedaecteur: N. Hilſcher. 


Bekan 7 (Rheinhäfen über die Grenzlinſe von Saarbrücken bis Meile von Landsberg a. W. entfernten Heimath gegan⸗ 
Es iſt mel e Neuburg a. R. (beide Orte eingeſchloſſen) wieder aus⸗ gen iſt, und ſich während eines Theiles der Nacht dort 
n hrfach der Fall vorgekommen, daß W e eig nic ee e mo 
le Quittungen über Entri tung des hiekiden gehen oder umgekehrt; endlich, welche d) über die Grenz⸗ aufgehalten hat, was übrig 1 5 3 
rücken und 9 Beſigen linie von Schuſterinſel in Baden bis Waldhaus in Bapern den iſt. Auf die am 20. Augu u S f ach⸗ 
ern un Pflaſter⸗Zolles, von den Einzah⸗ (beide Orte eingeſchloſſen) ein- und wieder ausgehen, richt von dem Tode feiner Frau erhie i 
gar nicht angenommen, oder nach der An- vom Centner 43 Sgr. oder 153 Kr.) 3) vom Vieh, vorläufig, um der Beerdigung beiwohnen zu können, 
me weggeworfen worden ſind. und zwar vom Stück: von Pferden, Maulthieren, Eſeln, einen dreitägigen Urlaub, und während deſſelben — 
Solche Zollpflichtige kommen bei der, dem Ochſen und Stieren, Kühen und Rindern 3 Sgr. oder tragte der Bataillons⸗Commandeur bei den höheren Be⸗ 
Zolberechti ten den nachträglichen Kor- 3 Kr., von Säugefüllen, Schweinen und Schafvieh hörden ‚feine Entlaſſung von der Uebung, welche ihm 
derung d 9 zuſtehen . 9 1, Sgr. oder 1 Kr.“ — (Dieſes Ergebniß der letzten denn auch ertheilt wurde, als er ſich bereits wieder ein⸗ 
ſer b es Ausweifes über die Entrichtung die⸗ Zoll⸗Conferenz iſt ein ſehr erfreuliches, denn an die geſtellt hatte. Von einer, durch das Geſeb allgemein 
in 2 gabe, in die Lage als Gontravenienten | Stelle der bisherigen verwickelten Vorſchriſten des Ab⸗ und ſtreng verbotenen Stellvertretung iſt alſo hierbei 
Anſpruch genommen zu werden. ſchnittes III. der dritten Abtheilung des Vereinszolltarifs | gar nicht die Rede geweſen, und der Schleuſener hat 
N SM eigenen Intereſſe der Betheiligten, for: | teten nun Beſtimmungen, wodurch die Tranſitzoll⸗Ver⸗ die, an ſich ganz richtige Antwort, welche ihm von dem 
ö wir daher jeden Zollpflichtigen hierdurch 10 in den Fra en gegen 2 rn erg, 
uf, die Quittung über den von ihm an den de ietes weſentli vereinfacht, urchfuhrzoll⸗ den er bei dem Urlau sgeſus 95 rachte, ertheilt wur \ 
i 2 , ſätze für eine der wichtigſten Tranſitrouten in dieſen [„daß nämlich er (der Bataillons-Commandeur) die Ent⸗ 
blen Zollſtaͤtten entrichteten Bruͤcken⸗ und Theilen namhaft vermindert und endlich die vereins⸗ laſſung nicht verfügen könne, da das Bataillon com⸗ 
ſterzoll, nicht nur anzunehmen, ſondern auch] ländiſchen Häfen am Mittels und Oberrhein, Main und plett fein müſſe und kein anderer Mann für ihn da 
ſeinem Ausweiſe hierüber bis zu feinem Ziele] Neckar hinſichtlich der Belaſtung des über 1 Er. Dr nur 3 ... =. 71 — no 
tadtgebi findenden Tranſits in allen Beziehungen, was bisher ellvertretung gedeutet, ſo wie er enn ai 
tele N . nicht vollſtändig der Fall geweſen iſt, gleichgeſtellt werden.) | der That einen Stellvertreter 1 * Ben m: 
er 725 72 (Voſſ. 3.) Der in der erſten Beilage der Berliner türlich zurückgewieſen werden mußte. Au or⸗ 
Magiſtrat hieſiger Haupt- u. Refidenzftadt, | Voſſiſchen Zeitung vom 27ften November v. J. 9 1 ee 1 45 „ 
. NEE OLE ene Artikel: „Aus der Neumark: Dringende Bitte | den Se % 
lieb der Nachricht — 8 die Landwehr ben. ya esta an Verfügung irgend einer Behörde 
a erficht der Na en. I bei den beteiligten Behörden, als im liko gro ert w . . 
banden des — Erklärung des Kriegsmini⸗] Aufſehen 2 2 2 und das Kriegsminiſterium Schreiben aus Berlin vom 6. März. — Die 
ſteriums. Schreiben aus Berlin. — Von der veranlaßt, eine ſorgfältige Prüfung des in demſelben ſo praktiſch und hilfreich eingerichteten Organiſationen, 
. — — Franzöſiſche Kammer⸗Verhandlungen. zur Sprache gebrachten Vorganges anzuordnen. Aus] mit denen man in Breslau den nothleidenden Webern 
us Paris. — Aus London, dem Haag und 
Konſtantinopel. — Aus Amerika. 


dem nachſtehenden Ergebniß der ſtattgehabten Unterſuchung, im Gebirge zu Hilfe kommt, haben hier einen überaus 
welches hierdurch veröffentlicht wird, erhellt nun von] guten Eindruck gemacht. In allen Theilen des deut⸗ 
Neuem, daß diejenigen Perſonen, welche ſelbſt in guter | [hen Vaterlandes, namentlich bei unſeren Brüdern am 
Abſicht ſich berufen fühlen, vermeintliche Mißgriffe] Rhein, regt ſich die lebhafteſte, werkthätigſte Theilnahme, 
der Verwaltung öffentlich zur Sprache zu bringen, dem und es iſt nahe daran, daß auch von hier aus Bedeut⸗ 
allgemeinen Beſten mehr dienen würden, wenn ‚fie, fich | fames und Linderndes geſchehen wird. Wie man mir 
Me Wohlthätigkeit geneigten Hanſeſtädtern Gelegenheit direkt an die Behörden wendeten. erzählt, hat unſers Königs Majeftät ſchon vor 
d. die Hände gelegt wurde: ſich von der in unſerm] Berlin, den 4. März 1844. einiger Zeit von verſchiedenen Stellen aus 
Gebirge hertſchenden Noth durch angeführte Thatſachen Kriegsminiſterium von Boyen. [genaue Berichte über die e an 
i a Der in Rleins Gpettrig, wohnhafte Landwehrmann [den bedrohten Punkten eingefordert und die 
Schleuſener des Zten Bataillions (Landsberg) des [geeigneten Maßnahmen nicht bloß zur Ab⸗ 
Sten Landwehr⸗Regiments wurde ordnungsmäßig zur [hilfe der Noth, ſondern auch zur Beſchafti⸗ 
vorjährigen Uebung einberufen. Sein See De BAM e e l b 45 
Scherflei ; ; i i i en bei dem „nachdem { un⸗ 
ns die — — dür nit u en e eee 1 ee wong 75 ei mationm|ferer Studentenwelt abgewickelt, wieder almählig die 
cht ſeſtädte mit einer, im Stillen geſammelten, alten Zuftände des Friedens und des ganz wiſſenſchaft⸗ 
oth 


k 2 a i i U i nte und ſie da⸗ f 
ansehnlichen Beihilfe zur Linderung unſerer 3 er 2 ee eee 1 nicht, und lichen Beſtrebungen hingegebenen Fleißes eintreten wer⸗ 


Ich ; R * 95 . 
Ves weiß mit Beſtimmtheit, daß auf meine beſondere 
amlaſſung mehreren von den doch ſonſt fo ſehr 


Wb Hamburg und Bremen verdienten 
kmentlic große Summen an unſrer Leinwand; wir 

Be bei dem Brandunglück Hamburgs in allen 
he nden des Gebirges, und die ärmſten Weber trugen 


3 a i i den — Buftäi die mit dem wahrhaften Wohl un⸗ 
ö 8 lung des Schulzen, den — Zuſtände, die mit dem wahrhaften Wehl u 
rc ee ee eee ee nur | fexer Univerſitäten mehr verknüpft find, als man viel⸗ 
N Sn lan d. in der Lifte derjenigen Leute mittheilte, welche zurückzu- leicht glaubt. Der Schluß der ſo beachtenswerten Er⸗ 


ien, im Fall ſich am Tage des Zuſamef klärung der Gebrüder Grimm, die doch gewiß im rech⸗ 
3 des Beteitions ein Ueserfhuß an f ten Augenblick Männerwürde und deutſchen ‚Männer: 
Mannſchaften ergebe. Aber auch in dieſer Liſte, muth im Angeſicht drohender Gefahren gezeigt — giebt 
in welcher der Landrath die Leute nach der Dringlichkeit einen ernſten Commentar zu unſerer Andeutung, von 
ihrer häuslichen Verhältniſſe deore Nee war der 8 en wünſchen, daß ſie auch in fernen Kreiſen von 
Schleuſener erſt der zehnte Mann. Ein N 1 5 2 ud} eherzigt werden möchte, welche die Hoffnung 
Mannſchaften fand indeſſen nicht ku und die be an und den Stolz des Vaterlandes darſtellen. — Als ein 
Reclamation konnte daher von dem Bataillon nicht bes wahrhaft erfreufiches ‚Zeichen des versöhnlichen Geistes, 
rückſichtigt werden. Der ohne Reclamation zurückgeſtellte wie er in Bezug auf die verſchiedenen Confeſſionsver⸗ 
junge Mann derſelben Gemeinde, deſſen der Zeitungs- | hältniſſe ſich hin und wieder mufterhaft, im Gegenſatz 
artikel erwähnt, iſt ein damals feit 13 Jahre zur Res zu recht häßlichen Demonſtrationen, geltend macht und 
ſerve gehöriger Soldat. Die Einberufung eines Sol-] wie ihn namentlich unſer König vom Anfang ſeiner 
chen zur Uebung kann nur in befonderen Fällen gefeglic [| Regierung im Auge hatte — ift ein Artikel in dem 
ſtattfinden. Daß der Landrath die häuslichen Verhältniſſe zu Münſter erſcheinenden weſtphäliſchen Merkur zu er: 
des Schleuſener nicht für ſo dringend fand, um feine wähnen, welcher ſich über den Zweck des Guſtav⸗ 
Unabkömmlichkeit auszuſprechen, darf nicht befremden, a der 
wenn man berückſichtigt, daß die Schwiegereltern des 
Schleuſener mit ihm an demſelben Orte wohnen, und 
die Reclamationen wegen wirklicher oder angeblicher 
Krankheit der Frauen ſo zahlreich ſind, daß bei einem 
Landwehrbataillon allein deren 52 hierauf begründet 
wurden. Eben ſo wenig kann es auffallen, daß die 
Reclamation von dem Landrath vorläufig unbeantwortet 
blieb, weil erſt bei dem Zuſammentritt des Bataillons 
über dieſelbe 1 eee. ri 30 Schleu⸗ 0 

ſener auf die Nachricht von etenden Niederkunft 5 N teres zu den 
(alen über die Grenzlini ſeiner 5 um Urlaub gebeten habe, wird von feinem gendſten Heroen gehört, welche 10 wa, e 
dase ei efeploffen) — von Mittenwald bis zur Donau Compagnieführer und dem Feldwebel beſtimmt in Ab⸗ liche Welt überhaupt aufzuweiſe bis jet 
ferne. 9 oder, ausgehen, und umgekehrt; rede gestellt, indeß hat ſich dagegen ermittelt, daß er 910 Thlr., zuſammengekommen. 1520 ei 
1 50 


Berlin, vom 7. März. — Se. Majeſtat der König 
ir Allergnäpdigft geruht, den bisherigen Medizinal⸗ 
h or. Dr, Schütz hierſelbſt zum Medizinal⸗Rath bei 
ern merdhunal⸗Coleglum der Provinz Brandenburg zu 
Algier Juſtiz⸗ Commiſſarius Gomlicki zu Löbau iſt 
Siu zum Notarius im Departement des königl. 
„Fandesgerichts zu Marienwerder ernannt worden. 
theil ie Abänderung des Abſchnitts III. der dritten Ab⸗ 
lautet 8 des Zolltarifs vom 18ten October 1842 
wie 5 nach der neueſten Nummer der Geſetzſammlung 
anne gl: „Bei der Durchfuhr bloß durch nachge⸗ 
die 2; Landestheile oder auf nachgenannten Straßen wird 
beim gichgangsabgabe dahin ermäßigt, daß von den 
nur erh 6 und Ausgange höher belegten Gegenſtänden 
weſliche — wird: 1) von Waaren, welche a) über die 
zur Dakar enzlinie von Wittenberge an der Elbe bis 
geben; b) (beide eingeſchloſſen) ein⸗ und wieder aus⸗ 
ſdieſen Sep arr die füdliche Grenzlinie von Saarbrücken 
lich Neuſtadt geſchloſſen) bis zur Ober⸗Elbe leinſchließ⸗ 
vom Centner 10 Stolpen) ein⸗ und wieder ausgehen, 
welche a) über die gt oder 36 Kr. 2) von Waaren, 
is zur Donau oelüdliche Grenzlinie von Saarbrücken 
dusgehen; imglechen eingeſchloſſen) ein⸗ und wieder 
dus den Häfen zu , welche b) rheinwärts eingeführt, 
genen Rheinhäfen, and und Bieberich, aus oberhalb 
(aus Mainhäfen oder aus Neckar⸗ 


e i 3. 4 2 1 7 ? 5 2 
in r, welche e) rheinwärts eingeführt, aus den Häfen | gegen ſeinen Corporalſchaftsführer davon geſprochen, am daß nur populair gew 


Winz und zu Bieberich oder aus oberhalb gelegenen | Abend des 26. August ohne Urlaub nach feiner eine nahme „abzugeipinnen 


. 


tigt geweſen ſei; unmöglich könne behauptet werden, 
daß die Regierung durch Handlungen gebunden ſei, zu 
welchen ein Offizier ohne Inſtruction und in unvorſich⸗ 
tigem Muthe ſchreite. — Heute wurde die Dr 
batte über die Otahaitiſche Frage fort 18000 


en rt a | 
höheren Kreiſe dem Andenken derjenigen, welchen fie fo | den tiefen Eindruck, welchen die einfache, überzeugende 
vieles für ihre wahrhaſte Bildung und für ihren künſt⸗ Darstellung des Ministers der auswärtigen Angelegen⸗ 
leriſchen Lebensgenuß verdanken, ein kleines Opfer zu heiten hervorgebracht hatte, wieder zu verwiſchen, indem 
bringen Bedenken tragen. Was würde wohl die englie er alle Umftände, welche der von dem Contre⸗ Admiral 
ſche Ariſtokratie gethan haben, wenn Winckelmann ein Dupetit⸗Thouars getroffenen Maßnahme vorausgegangen 
r geweſen und 48 ü dar 1 handelte, ihm ein waren, mit den übertriebenſten Farben darſtellte und die 
es Denkmal zu N. — Die Beantwortung u ee Fe cee beitifche Agenten, 
dieſer einfachen Frage orientirt über Vieles. zu 0 Zelotismus, herbeigelaſſen, als bie 
M i 5 7. . je Verweiſung einiger Folge beſtimmter geheimer Inſtruetionen des britiſchen 
(Magd. 3.) In Bezug auf die Ve 1 Sabine Nepelcmöte, He. Blau meint. s handle 
Polen (ruſſiſcher Unterthanen) aus dem preußiſchen ſich hier nicht um die Königin Poma we 
Staate erfährt man, daß die Verweiſung vol ruſſiſcher England; es handle ſich hier Pomareh, ſondern um 
Seite b eden ſei. Es foll nämlich zwiſchen ende e han N er um den Einfluß und die 
eite beantragt wor d. Deſterreich ein Vertrag im Würde Frankreichs; wenn Hr. Guizot behaupte, daß, 
30 2 168 kabbeſchoſſen worden ſein, nach welchem wenn er etwas für England Nützliches thue, dies doch, 
es den ruſſiſchen Polen unterſagt ſein ſoll, ſich in ge⸗ 


nie zum Nachtheile Frankreichs geſchehe, ſo könne doch 
wiſſen Bezirken des preußischen, und österreich Staates entgegnet werden, daß der Minister der auswärtigen 
unzufebein. Dit Bejugnabme. A 


Nach einem unerheblichen Zwiſchenfall wird Hr. D 
aufgefordert, fein Amendement näher zu entwickeln; 
Guizot wolle es bekämpfen. Herr Ducos erklärt, 
werde es zu gelegener Zeit entwickeln. (Gelächtet 
Herr d'Angeville: „Als Herr Ducos geſtern dies 
Amendement machte, mußte ich glauben, er werde 
heut entwickeln; da er es unterläßt, will ich die Grund‘ 
ſätze, auf die es ſich fügt, bekämpfen.“ — Der Rent 
tadelt das Benehmen des Admiral Dupetit⸗ Thou 
Derſelbe habe die Schwierigkeiten des Traktats, die 
dem Punkt geweſen feier beigelegt zu werden, ſämmtli 
neu hervorgerufen. Aus einer Phantaſie⸗ Flagge, einel 
kindiſchen Kleinigkeit, habe er eine wichtige Ange 5 
gemacht, und in Folge deſſen mit unbegreiflicher Härte 
gehandelt, einer ſchwachen, faſt unzurechnungsfähigel 
übel berathenen Frau gegenüber. — Wenn die Kam 
ſolches Benehmen gut heiße, ſo opfere ſie die große 
Pflichten der Politik den unbedeutendſten Kae 
die wahre Ehre einer eitlen Selbſtliebe. (Murr 
Herr Mermillod nimmt das Wort, um den Ad mitn 
zu rechtfertigen. Er tadelt gleichfalls den Mangel 
beſtimmten Inſtruktionen, doch auch ohne dieſe ha 
der Admiral durchaus ſo handeln müſſen, wie er gehal, 
delt hat. — Der Marſchall Sebaſttani spricht ML 
fo ſchwacher Stimme, daß faſt kein Wort zu verſtehet 
iſt. Der Sinn ſeiner Rede iſt indeſſen: Man han 
weder die Pflicht noch das Recht, das zu thun wn 
geſchehen iſt. Die Enlthronung einer Königin iſt ein 
zu ernſthafte Sache. Es drängte nichts; im Verzuh 
war nicht die geringſte Gefahr. Wohin würde es fh 
ren, wenn nicht eine feſte Antwort der Regierung ein 
tighin ſolche, die Vollmacht überſchreitende Handlung. 
tadelt? Hr. Ayliés führt wiederum die entgegengeſek“ 
Meinung aus, ohne jedoch neue Gründe dafür anbrin 
gen zu können, da das, fo weit Beweiſe vorliegen, e 
fache Thema in der That ſchon erſchöpft iſt. Hr. G 
parin macht auf die Inconſequenzen der Oppoſition auß 
merkſam, die dem Cabinet ſtets ſich widerſprechende Vos 
würfe mache. —. Es ſcheine ihr Syſtem einzig u 
allein das zu ſein, zu wollen, was das Cabinet nich 
wolle, und nicht zu wollen, was dieſes vernünftig u 
recht finde“ (Sehr gut.) Die letzten Redner vermoch 


8 Angelegenheiten allzu oft meine, daß ſei ; ; 
diefen Vertrag foll | a Sven feine Pflichten ihm 
nzufie nahme auf bielen Lenngg IT I die Verbindlichkeiten auferlegen, fih England sie 
Rußland num die Ausweiſung einiger Polen beanſprucht zu zeigen. Hr. Bilault behaupte en sum an 
haben. its: 1 un ui ſterium habe ſchon dadurch ſchwer gefehte, daß es dem 
Koblenz, vom 2. März. — Seit geſtern Abend Contre⸗Admiral Dupetit⸗Thouars nicht für alle Even⸗ 
iſt nun das Waſſer, welches ziemlich rasch hier zurück⸗ 


* tualitäten, die man hätte vorausſehen müſſen, und die 
füüt, bis hinter die Feſtungs⸗ (Kehle) Mauer zurlcge 


nun auch eingetreten ſeien, Inſtructionen ertheilt hätte; 
wichen und Koblenz und Ehrenbreitſtem find nunmehr und gebt, nachdem man einem Generaloffizier viertau⸗ 
au ke von Waſſer, weshalb man eifrigſt mit dem 


a ſend Lieues weit ohne alle Inſtruction für einen ſolchen 
ganz frei von Wa 


der Wohnungen und dem Reinigen der 

er dem vielen zurückgelaſſenen Schlamme be⸗ 
ſchafligt if. Eigentiche Ungetefäle haben wir Hier 
nicht zu beklagen, obwohl der Schaden den das Waſſer 
namentlich in den Feldern hier angerichtet hat, nicht 
unbedeutend iſt. Ganze Strecken der an der Moſel 
gelegenen hieſigen Fluren ſind durchtwühlt, der Boden 
fertgeſchwemint und feat deſſen lagern große Kieß⸗ und 
Steinmaßen, auf den Feldern; auch eine ziemliche An: 

zahl von Bäumen iſt entwurzelt und davon getrieben. 
Die Mheinhöhe betrug heute um 12 Uhr Mittags hier 
20 Fuß 10 Zoll und das Waſſer fällt noch fortwäh⸗ 
rend. Von Neuwied lauten dagegen die Nachrichten 
ſeht beltübend. Das Waſſer fteht noch in einem ziem: 
lichen Theil der Stadt daſelbſt und es ſoll dart großen 
Schaden verurſacht haben; auch die dortige fliegende 
Rheinbrücke wurde gleich zu Anfang der Fluth fortge⸗ 


Fall, der gleich anfangs ſehr wahrſcheinlich geweſen ſei 
geſchickt habe, jetzt, wo derſelbe eine Entſchließung ge 
faßt habe, wie die Umſtände, in denen er ſich befunden, 
es ihm vorgeſchrieben, jetzt wolle man ihn desavouiren, 
verurtheilen? Die Königin Pomareh habe den Vertrag 
nicht vollzogen, fie habe die Otahaitiſche Flagge, ges 
ſchmückt mit einer Krone, aufgepflanzt; es ſei erwieſen 
geweſen, daß die engliſchen Miſſionäre intriguirt, daß 
engliſche Offiziere ſich auf das Feindſeligſte gezeigt hät⸗ 
ten; und dennoch wolle man einen Generaloffizier, wel⸗ 
cher mit entſchloſſener Hand die franzöſiſche Fahne feſt 
und ſtolz erhoben, desavouiren; ja, man wolle ihn ver⸗ 
urtheilen, ohne nur einmal die Einſendung ſeines de⸗ 
taillirten Berichtes, welcher noch nicht eingetroffen, ab⸗ 
warten zu wollen; man ſolle doch alſo noch etwas Ge⸗ 
duld haben; man werde ſpäter genauere Einſicht in die 
Sache haben, es könne dann über dieſelbe mit beſſerem 
Gewiſſen abgeurtheilt werden; die Hrn. Miniſter, die 
natllelichen Wächter der Ehre der Generaloffiziere, ſoll⸗ 
ten ſich doch nicht allzu beeifert zeigen, England überall 
zufrieden zu ſtellen. Der Marineminiſter, Hr. v. Mackau, 


eifen, un i 1090 eben, fo daß eine Zettlän, berge⸗ ergriff nach Hrn. Billault das Wort. Er machte be⸗ 
983 ab, big die emule ha ſelhſt zwi u 00 ſonders darauf aufmerkſam, daß die Protectovatsflagge | ten nicht mehr, die Aufmerkſamkeit rege zu erhalt 
) Menden NETTER den ku Die Kammer war offenbar der Discuſſion müde. 


Otahaiti zu wehen keinen Augenbii@ aufgeht 
hatte, und daß die Fahne, welche die Königin Pomareh 
auf ihrem Palaſte aufzog, und die allein zu dem gan⸗ 
zen Streite zwiſchen ihr und dem Contre-Admiral Du⸗ 
petit⸗Thouars Anlaß gegeben, keineswegs als Zeichen zu 
betrachten war, daß der Protectoratsvertrag keine Gel: 
tung mehr haben ſolle; es fei jene Phantaſiefahne nicht 
etwa mit einer Königskrone geſchmückt geweſen, ſon⸗ 


beiden Ufern wieder gehörig hergeſtellt fein, wied. Hier 
füngt man bereits an, milde Beiträge für die vom 
Waſſer heinigeſuchten ärmeren Einwohner unſerer Stadt 
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vor 5 Uhr wurde endlich zur Abſtimm d che? 
mes Scrutinium, über die Duc ſche Propffiian 7 
ſchritten. Sie wurde mit 233 Stimmen gegen 1 1 
verworfen. Majorität für das Cabinet Guizot⸗S 
46 Stimmen. A 1 DE 

| An Bei der geſtrigen Erneuerung der Bureaus file 
107 Se Wien v 0 . Mir. Graf 18 Ernennungen zu Gunſten des Miniſteriums, un 
Bin iben az ien vom 5, März. Gra ums, 


eie bei Hof zu verabſchie dern mit einer aus Cocuszweigen gebildeten Krone, 6, im Sinne der Oppofition aue. ane. Ar 
ki 1% heute, nachdem er ſich bei Hof zu verabſchien wie ein von Drahaiti gekommener Offizier mitge- Paris, vom 2. März. —, In der Deputictental 


theilt habe. Herr Mackau erkennt zwar an, daß der 
d erle Poſten eine Contre⸗Admiral Dupetit⸗Thouars b 

er bisherige k. k. Geſandte am Stuttgarter Hofe, habt habe, ſich über Einzelnes was auf Otahaiti vorgefallen, 
a 15 in en Bei e . zu beſchweren, ſpricht jedoch ſeine Meinung anfsEntſchiedenſte 
a dahin aus, daß dieſer Generalofftzier, den er achte und 


auge Mngpulenng abeempfß, ein mesflihe Beferung ge; | ede zu einem Werfahren dor gamen ah St welchem 


mer wurde heute die Debatte über den Allard'ſch Br 
richt über die gegen die Befeſtigung von Paris sind” 
kommenen Petitionen eröffnet. Der Berichterſtatter . 
den Antrag geſtellt, über dieſe Petition einfach zur 2. 
gesordnung überzugehen. um 43 Uhr war noch kel 
hir 8 8 ei W 
Mehrere Blätter, erklären, Herr Dupetit⸗ ars ſt 
nicht zurückberufen, ſondern 1255 Waage 
Man zweifelt an der Wahrheit dieſer Angabe. | 
Ale Botſchafter der fremden Mächte haben Conte 
an ihre Höfe abgefertigt, mit dem Bericht von f 
Votum der Kammer; der Telegraph war peu 
nach allen Richtungen hin in Bewegung, a 
zots neuen Sieg den Departements zu verkünden⸗ 
Ueber Madrid, vom 25ſten Februar, erhält 
Nachricht aus dem Lager bei Alicante vom ZUM 
Februar, wornach es den belagerten Inſurgenten an L. 
bensmitteln und an Feuerung fehlt. 2 ei 


er in keiner Weiſe genügenden Grund gehabt; vor Allem 
hätte ſich Hr. Dupetit⸗Thouars innerhalb der Grenzen 
feiner Inſtructionen halten milſſen. Nach dem Marine⸗ 
miniſter ſprach Hr. Dufaure. Er legte beſondern Nach⸗ 
druck auf die Befürchtung, daß ein ſolcher Tadel wie 
ihn das Kabinet über das Verfahren des Contreadmirals 
Dupetit⸗Thouars verhängen wolle, nur dazu werde die⸗ 
nen können, die tapfere Marine Frankreichs zu entmuthi⸗ 
gen, da dieſer Tadel unbillig und ungerecht ſei und 
Rückſichten auf fremde Intereſſen 2 Seeoffigiere zum 
Opfer bringe, deten Scharſſinn und Geſchicklichkeit All 
gemein hoch geſchätzt ſeien; der Vorwurf, daß Hr. Du⸗ 
5 auf petit⸗Thouars über feine Inſtruction hinaus gegangen 
einer ganz anderen Seite als in Polen zu ſuchen iſt. ei, konnte nicht zugelaſſen werden; er fei für dieſe Even⸗ 
ee ee eee een eee e uentät ohne Juſtrüction geweſen, habe alſo nach ſeiner 
e Frau krei ch. eigenen Einſicht handeln müſſen und dürfen Inſtrue⸗ 

orte, 5e tionen, die er nicht erhalten, könne er auch nicht über⸗ aus dem Lande zu entfernen. Herr Coſta Cabral wolh 
90 ats ihn, a ſchritten haben; Hr. Dupetit⸗Thouars ſei zu ſeinem Ver⸗ ihn me e verweiſen, worauf Herr Olosa 
ch „bonn, fahren durchaus berechtigt geweſenz Anfangs hatte auf Krankheit he e Nee Miniſter dieſe Kral ö 
dem Palaſte der Königin Pomareh die Protektoratsflagge 3 hielt, ſo befahl er Herrn Olo af 


Portugal. 
Den letzten Nachrichten 4 ſabon zufolge 0 
die portugieſiſche Regierung entſchloſſen, Herrn Olozah 


über e l. 


| 9 3 Portugal binnen zwei Stunden b 
r , eweht, d b ie heruntergenommen und durch Alt f zu verlaſſen. Hel 
Bam, ik 18 Ver au Sehn ort meer welche der * 65 Pig 1 ſheed 2 A englischen Gelen 


deſſen Vorſtel⸗ f ten zuſtellen laſſen. Dieſer 
o lu ea dz P Koh gegnete, dieſelben würden auf d 7 ! we 

mit fo lungen gegen dieſe Verletzung des Protektorats bei den, auf dem en auf das Schiff gebracht 
A ee de enn Pemalch ahne Erfolg geblieben, habe nicht N eee verlaſſen werde. „Herr Ol 
zung ver | r gethan; zum wenigſten Malta oder Engla N ſein, ob er ſich nach Sina 
bevor es die Hrn. Dupe?⸗ gland begeben ſolle. RR „al 


Grofbeitaunienn 
7 


1 a werden 
m An ei 4 17 18 1 
eutsche Erfolge wider 
würde faft am Schlusse der g 
Deputitten kammer nern 

pofiti 


| uf, lle 
ſtümmung ge cheſtten werde; allein eine weit überwie⸗ 


* 


1 


Unterhaus. l Sitzung vom 20. Februar. 


ende Maſorität erklätte ſich gegen eine ſolche etwas Hr. Villemain dann aus, wie keineswegs Vernt ' 5 g 

Nei ee 4.2 3 e eee Or. ain, führte ſodann aus, wie keinesweg ernon Smith zeigt a ir et, al 
hi li procdur, und 5 p hr 1 0 0 Bi EEE Saane oe eine Vertragsverletzung Veränderung det‘ Some 10 e ER 
jj mn gen | hen ie en na, Beach 
macht worden, elgende. 1185 f Dupetit⸗Thouars gegen ſie vorgenommen, in keine { ; 5 2 0 
Bilal, welchen Hr. Thiers wieder deres beſtieg Weife gerechtfertigt erscheine; es fei dieſer Gersraloffiie verſchob ſeinen Antrag in Betreſf Griechenlands 1 


weitere 14 Tage. Graf Lincoln erhielt Erla 
zur Einbringung einer Bill in Betreff 25 Baues 1 


| 


geftern nach Hrn. Gutzot die Rednerbühne. Er ſuchte | weiter gegangen, als er nach feiner Instruction berech⸗ 


Gebrauchs von Häuſern in London; das beſtehende Ge⸗ 
[eb enthält nur noch Beſtimmungen, die veraltet find, 

err Rice las Auszüge aus dem Bericht des Comite, 
welche die Unglücksfälle durch Schiffbrüche zu unter⸗ 
ſuchen hat. Sir Robert Peel ſagt, die Regierung habe 
ſich in Bezug auf Anlegung von Sicherheitshäfen noch 
für keinen beſtimmten Hafen entſchieden. Doch iſt aus 
feinen Ausdrücken erſichtlich, daß es ſolche, die auf der 


N Englands liegen, ſein werden. Sir V. 
die Je, beantragte die Niederfegung einer Comité, weiche 


einem K äßigkeit der Anlegung von Eiſenbahnen und 
en, „ al quer durch Irland bis zum äußerſten Ha 
4 die Einrichtung von Dampfbooten, welche von 
hal * die Communikation mit Nordamerika unter⸗ 
ben, prüfen ſoll. Sir Robert Peel widerſetzte ſich 
die Motion wurde zurückgenommen. Oberſt Na w⸗ 
beantragte eine Reſolution: daß die Regierung 
verdiene, das Verbot der Repeal⸗Verſammlung 
Ge ntorf ſo ſpät erlaſſen zu haben, indem daraus 
fahr einer Colfifion zwiſchen dem Volke und dem 
kätair entſtand. Der Antrag wurden mit 90 gegen 
Stimmen zurückgewieſen. 
Oben udo n, vom 1. März. — Dieſer Tage war im 
Lord bauſe nichts zu thun. Der Tordkanzler rief dem 


on 


Tadel 


bell? d. ell zu: haben Sie nichts zu ſagen, Camp⸗ 
er d. dieſer schüttete mit dem Kopfe. Dann forderte 


aber d Brougham auf: fo reden Sie doch etwas! 
— dieſer wollte ſich nicht verführen laſſen. Da⸗ 
W erhob er ſich langſam und ſetzte ſich auf den 
Na t (Sitz des Lordkanzlers). Dieſe Motion ohne 
ohne dar bedeutungsſchwerer, als es hundert Reden 
Lach tion geweſen wären, auch erregte ſie allgemeines 
gi m. Die Lords hörten noch einige Petitionen und 
on, weil ſich durchaus nichts zu thun ergeben wollte, 
ander. f 
onnell's Popularität in England wächſt immer 
Coe eben dem ihm zugedachten großen Feſte im 
Koran den There fehlt es nun auch an Glückwunſch⸗ 
eine ſen nicht. So theilt der Brighton Guardian 
den m Ehicheſter Keiner wegen ihrer Anhänglichkeit an 
mit oteſtantismus bekannten Stadt) ausgelegte Adreſſe 
= worin (der widerſtrebenden religiöſen und politifchen 
900 en der Unterzeichner und des Empfängers un⸗ 
igt ) der Ausſpruch der Dubliner Geſchwornen in⸗ 
& bedauert und O'Connell wegen ſeines patriotiſchen 
Diess und ſeiner christlichen Mäßigung belobt wird. 
Ä Adreſſe ſoll, nach der Meinung jener Zeitung, 
2 — wie ſehr O'Connell's Verfolgung ihn in der 
D* g des engliſchen Volks gehoben habe. 
Ri Connell erkennt die ſich für ihn in England und 
der la äußern Sympathie in einem Briefe, der in 
berleſen — auf nlung der Repeal⸗Aſſociation 
Irländer auf, dieſe 


das Wärmſte an und fordert die 

i Theilnahme zu erwiedern. Im 

rigen ermahnt er in dieſem Briefe von Neuem zur 
e und zum feſten Beharren auf der Repeal. 
Niederlande. | 


wan bung der zweiten Kammer der Generalſtaaten 
von 1844 und 45 mit 29 gegen 25 Stimmen de r⸗ 
N A der wegen Bezahlung der Schulden der Han⸗ 
am Skellfchaft‘ hingegen mit 39 gegen 12 Stimmen 
genommen, 


Aus dem Haag, vom 2. März. — In der geſtri⸗ 


der Geſetzentwurf wegen Deckung der Ausgabe 
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Osmaniſches Reich. cha 1851 dh 
Konſtantinopel, vom 14. Februar. (D. A. Z.) 
Bei der hieſigen Garniſon haben wieder mehrere De: 
fertionen ſtattgefunden. Die Entlaufenen wurden aber 
wieder eingefangen; es wurde über ſie ein großes Kriegs⸗ 
gericht, von den höchſten Offizieren aller Waffengattun⸗ 
gen zuſammengeſetzt, unter dem Vorſitze Rifat⸗Paſcha's 
gehalten. Anfangs wollte man ſie erſchießen laſſen; 
ſpäter aber wurde die Todesſtrafe auf 600 Stockſtreiche 
gemildert, in Folge deren jedoch einige der Miſſethäter 
ſtarben. 


+ Schreiben aus Konſtantinopel, vom 21. Febr. 
Am 17ten d. M. hat der Sultan und am folgenden 
Tage die Sultanin Mutter die großherrliche Münze mit 
einem Beſuche beehrt und die dott in Wirkſamkelt be⸗ 
findlichen Maſchinen in Augenſchein genommen. — 
Die Pforte hat ſich veranlaßt gefunden, eine allgemeine 
Volkszählung für die Hauptſtadt anzuordnen, welche be⸗ 
reits ihren Anfang genommen hat. — Der Gouverneur 
des Ejelets von Hodavendkiar, Scherif Paſcha, iſt un⸗ 
ter gleichzeitiger Echebung zur Muſchirs⸗Würde, zum 
Statthalter von Moſſul und den damit verbundenen 
Diſtrikten ernannt worden. Die dadurch erledigte Statt⸗ 
halterſchaft von Hodavendkiar wurde dem Gouverneur 
von Bolu, Salih Paſcha, verliehen, der ſeinerſeits den 
bisherigen Gouverneur von Adana, Izzed Paſcha zum 
Nachfolger erhielt. — Am 18. veranſtaltete der Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Rifat Paſcha, ein Gaſtmahl, dem 
außer den Chefs der Geſandtſchaften auch die hier an⸗ 
weſenden Muſchire ſo wie die vorzüglichſten Pforten⸗ 
beamten beigezogen wurden. — Die neuſte Nummer 
der türk. Zeitung enthält einen Artikel, demzufolge ein 
ottomaniſches Dampfboot die regelmäßige Verbindung 
der Hauptſtadt mit Gemlik, Nikomedien, Silivria, Ban⸗ 


derma und Rodoſta im Meere von Marmora herſtellen 


wird. Ein anderes Dampfboot iſt beſtimmt, die täg⸗ 
liche Communikation mit den vorzüglichſten Punkten der 
europäiſchen Seite des Bosphors zu unterhalten. 5 


A m e ee 

Das in Liverpool mit Berichten aus Newpork 
vom 9. Februar eingetroffene Packetſchiff „George 
Keep" bringt die Meldung, daß Bin, fe Fronten 
er Union ernſtliche Maßregeln getroffen haben, um 
endlich J e, Nice ie ſo lange auf Sprung. 

ihrer Rückſtände warten, gerecht zu werden. M 
onte⸗ 


Der „Julius,“ der am 31. December von 
video geſegelt iſt, hat folgende Nachrichten überbracht. 
Am 27. December hatte der franzöſiſche Generalconſul 
zu Montevideo, Herr Pichon, ‚feine, Paſſe verlangt, die 
ihm ſogleich zugeſtellt wurden. Am 31. December be⸗ 
gab er ſich an Bord der „Atalante“; Herr Leyde, der 
portugieſiſche Conſul, zog ſich ebenfalls auf ein portu⸗ 


ie Stadt litt faſt an Allem Mangel. 


e e e ee 
Breslau. Mad. Köſter⸗Schlegel iſt nach dem be⸗ 
went Spatzer als erſte 


trüblichen Abgange der Mad. 6 15 
Zeſte, die zu haben war. 


Sängerin engagirt. Es ift die 


Berlin. Hoffmann von Fallersleben befinden ſich 
nach ſeiner Entfernung von hier gegenwärtig in Ora⸗ 


Tagesge ch i chte. 1. 
slau, vom 8. 


Ge, Bre . rz. — In i 
der wol- Versammlung des „Vereins zur Abhülfe 
in d oth unter den Webern und Spinnern 
bier er Provinz Schleſien“ wurde der in Nr. 56 
eitung mitgetheilte Entwurf der Statuten 


würde die Debatte über die einzelnen Paragraphen er⸗ 
lebhaltet und geleitet; über mehrere derſelben erhob ſich 
dernde Diskuſſion, jedoch wurden fie. faſt ohne Verän⸗ 


der Pi angenommen. Mehrere Mitglieder wünſchten, daß 
rtein, als Centralverein ſich conſtiturren möge Ten 


und 8 der auch von Theilnehmern des Hirſchberger 
dem chweidnitzer Vereins brieflich ausgeſprochen wurde, 
den eachtet beſchloß die Majorität der Verſammlung, 

nfachen Namen „Verein“ beizubehalten und mit 
hufs rigen Vereinen nach $. 10 der Statuten Be⸗ 
Nach An. Amer Wirkſamkeit in Verbindung zu treten. 
21 Mitglichende der Statuten wurde zur Wahl der 
fungirenden Eo des nach §. 4 bis ultimo December 


1) Se. 
— Hr. Graf v. Brandenburg. 
0 Hr. Ne, Dun de 


4) Dr, Freyt 4 th 

Eee | 
Commerzien⸗ | 

7) = Bifhof Sr ae 

e Resten ee v. Merckel. 


Sole 


der gefteigen | 


then. Durch den Herrn Oberbürgermeiſter Pinder | 


Mies geſchritten. Es wurden gewählt: Schule entlaſſener Knabe hatte Gefallen am Beſuche 


a ee 


2 
22 


D anne non en 


Hr. Kaufmann Milde. 


13 
1 


9), an Gn meet 10. DR 
ot Kaufmann Molinari, mama ar 
11) „ Oberbürgermeifter Pin der 

12), : Begierungs-Barh, e Rel 5 

13) Kaufmann Scharf. 

10 £ Regierungs⸗Aſſeſſor Schneer. 

15) „Ref. Schweiber. 

16) l ne 

17) Prof. Sudom. _ 5 

— r e e 01 i 

19) = Graf Porck v. Wartenburg. 

20) 5 "RE v. Williſen. 

21) =, Graf v. Zieten. 


Als Reviſoren wurden gewählt; 
Herr Dr. Kries. 
„Kaufmann Lü ſchwitz. 

Rendant Kahl. 


— EHEN 


2 
7 


+ Breslau, vom 8. März. — Ein kaum aus der 


Theaters, der dort und anderwärts ſtattgefundenen 
a und ähnlichen Vergnügungen gefunden. Da 
ihm indeß von Haus aus die Mittel fehlten, die bes⸗ 
halb nöthigen Geldausguben bestreiten zu können, fo 
ſuchte er ſich dieſelben auf untedlichem Wege datuch 
der er im Namen eines ſelner keüheren 
ter an mehrere hochgeſtellten und begüterten Perſo⸗ 


nen schrieb und dieſelben um kleine Darlehen bat, Nach⸗ 


meinen Beifall zollen. 5 
Sache it: daß der angebliche Graf Suzor kürzlich nach 


iſcher Nouvellen⸗Courie 


a dem e 5 
den Beſt einer Geldſumme von 18 Rthlr. geſetzt, in 
dieſen Tagen aber wegen abermaligem Geldmangel einen 
„neuen Verſuch der Art gemacht hatte, fiel es endlich 


ſeinen Verhältniſſen und der 


* 


nienburg; von dort aus gedenkt er im Frühjahr ſich 


ins Magdeburgiſche zu begeben, um hier bei einer an⸗ 


gefebenen ihm befteundeten Famile langer zu verweilen. 
Auguſt Lewald hat gc din Ann * 
dar age ee u de Guy 
dem Januarheft der Europa beigefügt ſein N 

A. Lewald wolle nach Berlin gehen, un e ere 
tion der Allg. Pr. Ztg. Antheil zu nehme 1 der Redak⸗ 


In der Februarsſitzung des Vereins für K: 
kunde zu Berlin wurde zur Deantmorchnn 1 
letzten Verſammlung aufgeſtellten Frage: in welcher Ab 
Eiſenbahnbrücken von weiter Spannung aus Gabeln 
dargeſtellt werden können? von einem Mitgliede angeführt, 
daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn bereits einen Verſuch 
hierüber gemacht habe; der aus Gußeiſen hergeſtellte 
und bei einer Weite von 40“ zum Tragen von 1000 Etr. 
beſtimmte Brückenbogen ſei indeß bei der angeſtellten 
Probe ſchon bei einer Belaſtung von 750. Etr. ge⸗ 
brochen. Ein Mitglied bemerkte jedoch hierzu, daß bei 
der ſpäteren Unterſuchung der Bruchſtelle ſich ein Guß⸗ 
fehler in dem Bogen gefunden habe. Auch machte ſich 
in der Verſammlung die Anſicht geltend, daß das Guß⸗ 
eiſen bei dieſen Brückenbauten nur da angewendet werden 
dürfe, wo die rückwirkende, nicht die abſolute Feſtigkeit 
in Anſpruch genommen wird, und daß es weſentlich 
zur Erhöhung der Widerſtandsfähigkeit der Brücken und 
zur Verhütung eines schädlichen Einfluſſes der Erſchüt⸗ 
terungen beim Uebergange der Eiſenbahnzüge beitragen 
werde, wenn, das Gewicht der Brückenbogen im Ver⸗ 
hältniß zu dem Gewicht der ſchwerſten Züge, welche ſie 
paſſiren ſollen, ſo groß als möglich angenommen und 


durch Belaſtung mit anderen Maſſen noch vermehrt 
würde. Br . Pr. 3.) 


* Dresden. Unſere Bühne ſieht dieſer Tage einem 
herben Verluſte entgegen. Fräulein Bauer wird zum 
Letztenmale auftreten und dann Behufs einer Heirath 
mit einem ſchleſiſchen Landrath die Bühne gänzlich ver⸗ 
laſſen. Vor der Hand wiſſen wir noch keinen Erſat. 


Mad. Spatzer⸗Gentiluomo hat als „Tochter des Regi⸗ 


ments“ eine ganz neue Sphäre begonnen. 

Das Leipziger Unterhaltungsblatt „die Eiſenbahn“ 
berichtet: „Nemeſis! Im vorigen Jahre prügelte ein 
Graf Hohenthal einen Leipziger Advocaten; am verfloſ⸗ 
ſenen Donnerſtage (den 15. Februar) mauſchellirte ein 
hohenthal'ſcher Gerichtsdirector und Advocat einen Gra⸗ 
fen.“ Ferner: „Der hier (in Leipzig) weilende fran⸗ 
zöſiſche Literat Graf (2e) Suzor wollte ſich in den Con⸗ 
certſaal des Gewandhauſes drängen, obgleich nicht der 
geringſte Platz mehr war. Da die an der Thür ſte⸗ 
henden Herren ihren Platz nicht verlaſſen wollten, um 
ihn dem Herren Grafen abzutreten, war letzterer ſo un⸗ 


verſchämt, den Advocaten Römiſch am Backenbart zu 


| ne S sſchiff zurück. Die Blokade war ſehr 


faffen und rückwärts herauszerren zu wollen. Advocat 
Römiſch gab Seiner Gnaden ſofort ir tüchtige 
Maulſchellen, worüber die Leipziger dem Geber allge⸗ 
Das Intereſſanteſte bei dieſer 


Leipzig kam, und ſeichtes, glitzerndes, flimmerndes Zeug 
über franzöſiſche Literatur voclas, und die Herren Leip⸗ 
ziger mit der feinen franzöſiſchen Bildung bekannt 
machen wollte. ' 


15 


4 


MET SEE EIER 


An Singer 133 
Wo ben 117779 
r. Yyarlıop Pie 
ndnnb 5 


| bang Jeck 


Auf Diefe Weise ſich nach und nach bereits in 


der Dame, an welche er jetzt deshalb gefchrieben, ein, 
bevor ſie der in dem betreffenden Briefe vorgetragenen 
Bitte entſpreche, ſich e nach dem Bittſteller, 
en ichtigkeit ſeines Geſuches 

überhaupt zu erkundigen; wodurch die gedachten Betrll⸗ 
gereien endlich ſämmtlich an den Tag gebracht wurden. 
Schon ſeit einigen Tagen hatten mehrere Bewohner 
eines Gaſthofes vor dem Ohlauer Thore wahrgenommen, 
daß ſich ein Frauenzimmer öfter ſowohl im Hauſe als 
Hofe verdächtiger Weiſe umher ſchleiche. Doch ließ 


n man daſſelbe ungeſtört kommen und gehen, obwohl ſchon 


zu verſchiedenen Malen Hühner, Enten und Gaͤnſe aus 
den Ställen abhanden gekommen waren. Geſtern früh, 
hatte ſich die Verdächtige wiedet dort eingefunden und 
in der Vokausſetzung, daß man auf fie nicht achte, im 
Hofe bereits aufs Neue einen Hahn ergriffen, um ſich 
mit demſelben zu entfernen, als ein Schmiedelehrling⸗ 
deſſen Gekrähe vernahm und durch fin Dazwiſchentre. 
a den e Diebſtaht als auch bi 
lucht der Diebin verhinderte. e 

1 0 f de an einem Sraketenzanne ute dem 
Odett ote drei ſilberne Löffel, eine ſilberne Zu En 2 
und eine moderne Putzſcheere von Sta e e 
allem Vermuthen nach irgendwo geſto e 8 
verdächtigen jungen Leuten in dem Augenbt eee 

| f 1 3 * 2 Er 


— 


ſind, als fie einen Beamten auf ſich 
von dem ſie erwarten konnten, daß er 


geworfen worden 


zukommen ſahen, von! e 
fie anhalten und revidiren würde. 


Geſtern früh büßte wiederum Jemand aus einem 
Haufe auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße die Nachläſſig⸗ 
keit, daß man eine Bodenkammer, worin ein tuchener 
Ueberrock, mehrere Weſten und weibliche Kleidungsſtücke 
aufbewahrt lagen, unverſchloſſen gelaſſen hatte, mit dem 
Verluſte dieſer Sachen; da ſie eine von denzenigen Per⸗ 
ſonen, welche ſich, um Gelegenheiten zum Stehlen auf⸗ 
zuſuchen, in fremde Häufer ee pflegen, wohl 
zu ihren Zwecken zu nützen gewußt hat. s 

Au 8 an Gade . auch des Abends einem 
Bedienten auf der heil. Geiſtſtraße ein brauntuchener 
Mantel und ein Paar ſchwarze Tuchbeinkleider aus 
einer Stube entwendet. 


— 


— Die Stieftochter 


2. März. 
Habelſchwerdt, vom die ſich bisher ſehr 


eines hieſigen braven Invaliden, acht 
häufig einem herumſchweifenden, „ * 
ſchen Lebenswandel ergab, ſich En Er 385 
früheſten Jugend wegen unſittlichen 1 re vn. nur 
rections⸗Hauſe zu Schweidnitz befand und daher ihren 
Eltern vielen Aerger 5 Kummer bereitete, fand ſich 
i N V. J. n 
ne nn ihn um ein Nachtlager bittend. Der 
wier dies, und noch ein gutes Abendeſſen da: 
Herr bewilligt dies, un M di 
zu, und fie entfernt ſich am andern Morgen freundlichſt 
dankend. Indeſſen kommt dieſe Gaunerin nach einiger 
Zeit wieder, ſpricht von beſtandenen vertraulichen Ver⸗ 
hältniſſen an jenem Abend und deren Folgen, macht 
Forderungen, wenn fie ſchweigen ſoll und preßt von 
dem wie aus den Wolken gefallenen Herrn Geld he: 
raus. Nach Verlauf von einigen Wochen kommt ſie 
abermals, jedoch diesmal in Begleitung zweier kecker 
Männer, wie man ſagt aus Ullersdorf, und nun wird 
dem armen Herrn mit ſolchen Beleidigungen zugeſetzt, 
daß er ſich abermals nur mit einem Geldgeſchenke ge⸗ 
gen Zudringlichkeiten zu bewahren vermag. Er giebt 
auch zugleich das Verſprechen, daß, wenn ſich die An⸗ 
gabe der Schamloſen, wie er bezweifeln müffe, als rich⸗ 
tig herausſtellen ſollte, er eine bedeutende Abfindungs⸗ 
Summe zahlen würde, wenn man ihn dann endlich 
in Frieden laſſen wollte. Dieſes freche Weibsbild 
kommt nun im Anfange der vorigen Woche nach 
Wartha, macht dort ſogleich Bekanntſchaft mit einem 
ledigen Dienſtmädchen, die ein drei Monat altes, je⸗ 


doch ſehr dürftiges Kindlein beſitzt, und erzählt ihr: das 


ſie die Frau eines ziemlich bemittelten Schwarzviehhänd⸗ 
lers aus der Grafſchaft und ihre Ehe kinderlos ſei, — 
daher ſie innig wünſchten, ein Kind anzunehmen, daß 
ſie mit Liebe und Sorgſamkeit erziehen wollten. Die 
Mutter des Kindes iſt zur Abgabe bereit, jedoch will 
ſie auch ſehen, wohin daſſelbe kommen ſoll; macht ſich's 
daher zur Bedingung, den andern Tag mitgehen zu 
dürfen und behält ſie über Nacht. Die p. Wolff, (ſo 
heißt die Verwegne,) ſtiehlt jedoch das kleine Würmchen 
um Mitternacht und entflieht; kommt gegen Morgen 
halb todt mit demſelben nach Kunzendorf bei Landeck, 


kehrt bei e iner bekannten Frau ein und giebt vor, aus 


Böhmen zu kommen und auf der Reiſe dieſem Kinde 
das Leben gegeben zu haben. Sie erhält hierauf die 
nöthige Pflege und das Kind wird am 28. v. M. 
in Kunzendorf, zum zweitenmale getauft, wobei noch 
die Tochter einer Krämerin zu Gevatter ſteht, und der 
Krämerin ſelbſt von der betrügeriſchen Wöchnerin gegen 
12 Rthlr. Waaren auf Credit herausgelogen werden, 
Die Vergeltung hat jedoch dieſe gottesvergeſſene Perſon 
ſchnen ereilt und die Prellerei zu Schanden gemacht. 
a % ee angelangt, wurde ſie ſchon von 
den Verfolgern ausgemittelt und zur Haft gebracht. 


8 Uhr, wurden in Leuppuſch hieſigen Kreiſes 
gehöfte, 1 Gärtner⸗ und 4 Husterfelen. 


Aae und 6 Jahre alt, die ſich unbemerkt in 
gate e l 
9 tten, mit anderem Fre 1 
den und dadurch erſtickten. I le bedeckt wur⸗ 


* Breslau, vom 8. März. (Mittags 19 m 
Nach den heute früh hier ein a a) 
aus Coſel iſt daſelbſt in der Nacht vom Sten zum 
böten d. das Eis auf der Oder zum Aufbruch und in 
Gang gekommen und am ten Mittags trafen daſelbſt 


ſchon die erſten Schiffe von Ratibor ein. 


Der Waſſerſtand betrug während des Eisganges am 


Coſeler Pegel 16 Fuß 1 Zoll im Ober⸗, und 13 Fuß 


2 Zoll im Unterwaſſer. Bei Brieg und Ohlau iſt das 


Eis am ten und 7ten d. ebenfalls in Gang gekom⸗ 
men und der Strom würde vielleicht ſchon bis Breslau 
ganz vom Eiſe frei fein, wenn ſich hier nicht ſchon 
beim Beginn des Eisganges oberhalb des Strauchwehrs 
bei Grüneiche eine Eisverſetzung gebildet hätte, welche 


bei einem einzelnen Herrn auf 


r Joertheilt werden. 
Grottkau, vom 5. März. 2 3. 0 100 ſelbſt arme Leute, 
7 Bauer⸗ 
Schulſcheuer ein Raub der Flammen, Wh a 
das große Unglück zutrug, daß zwei Töchter des Bauers 
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auch jetzt noch feſt liegt, bis Ottwitz, eine halbe Meile 
aufwärts, hinaufreicht und den Abgang des Eiſes durch 
die alte Oder hindert. F * 

Der ee am hieſigen Pegel beträgt gegen⸗ 
wärtig 18 ß 3 Zoll im Ober⸗ und 5 Fuß 9 Zoll 
im Unterwaſſer. Heute früh ſtand es dagegen auf 17’ 
4% am Ober⸗, und 4“ 8” am Unter⸗pegel; es iſt dar 
— ſeitdem um reſp. 11 Zoll und 1 Fuß 1 Zoll ge⸗ 
iegen. 


— 


Mit vollem Recht wird in dem Berichte über die 
am 29. Febr. zu Breslau ſtattgefundene Conferenz des 
Vereins zur Abhülfe der Noth in unſerm Gebirge, das 
wackere Benehmen des Hrn. Kaufmann Lüſchwitz zur 
möglichſt vielfältigen Nachfolge empfohlen. Der Verein 
wird ſicher darauf bedacht ſein, einen Vorwurf von ſich 
fern zu halten, welcher in unſerer Gegend ganz offen 
denjenigen gemacht wird, durch deren Hände frühere 
ähnliche Unterſtützungen gegangen ſind, die das Gou⸗ 
vernement unſern Webern zukommen laſſen wollte. 

Männer, die von der Sache genau unterrichtet ſein 
können, behaupten nämlich geradezu, die bedeutenden 
Summen, welche 1822 von Glag aus, Behufs der 
Leinwandaufkäufe, gefloſſen find und die ſpäter zu ähn⸗ 
lichen Zwecken von der Seehandlung in kaufmänniſche 
Hände gelegt wurden, ſeien meiſt nach Boy⸗ 
men gegangen, indem kaum für 10 pCt. Schle⸗ 
ſiſche Leinwand gekauft worden wäre! 

Möglich, daß dergleichen Gerüchte nicht zu beweiſen 
ſind; immer aber legen ſie der Gegenwart die Verbind⸗ 
lichkeit auf: ſich durch Inanſpruchnahme der Oeffent⸗ 
lichkeit vor ähnlichen Vorwürfen zu bewahren. Etwas 
Wahres iſt ſicher an der Sache; denn nicht blos der 
ſcharfſehende Brodneid von Concurrenten ſpricht ähnliche 
Anſchuldigungen aus, ſondern ich vernahm die Beſtäti⸗ 
gung aus dem Munde völlig unbetheiligter, wahrheits⸗ 
liebender Perſonen. Daß der Grenzhandel mit böhmi⸗ 
ſcher Leinwand, die nach Schleſien wanderte, um als 
hieſiges Fabrikat ausgegeben zu werden, die dabei be⸗ 
theiligten Zwiſchenhände ſehr bereicherte, iſt Thatſache 
und es bedürfte zum Beweiſe nur der Nennung eini⸗ 
ger Namen. f i 

Wäre die Noth bei uns in Schleſien nicht wahrhaft 
groß und ſtiege fie nicht ſeit beinahe 6 Jah⸗ 
ren! ich würde dieſen Umſtand nicht vor die Oeffent⸗ 
lichkeit gezogen haben. Um wenigſtens mit einer That⸗ 
ſache zu reden, will ich hier das Armenverhältniß unſe⸗ 
rer Gemeinde einigermaßen an das Licht ziehen: 

W 8 der Nähe die . > 


ſicherungen aller Fabrikfreunde, ſich Wohlhabenheit ver⸗ 
breiten ſoll; die nahen Bäder geben Gelegenheit zu aller⸗ 
lei Verdienſt; auf unſern Kohlengruben findet ſich Brot⸗ 
erwerb für tauſende von Händen; zahlreiche Bauten 
beſchäftigen, freilich mit Unterbrechungen, abermals Tau⸗ 
ſende; der Kohlentransport giebt gleichfalls Mehreren 
Broterwerb; anſehnliche Leinwandkaufleute ſetzen endlich 
die Meiſten in Bewegung. Sollte man unter ſo gün⸗ 
ſtigen Umſtänden es wohl für möglich halten, daß in 
einer Gemeinde von 1325 Seelen, ſich nach meiner 
genauen Unterſuchung 215 Perſonen befinden, unter denen 
91 Aeltere oder Erwachſene, und deren ganzer Verdienſt 
ſich, in den günſtigſten Fällen, wöchentlich 
höchſtens bis auf vier Silbergroſchen beläuft! 

Man wird ſicher die Frage aufwerfen: wie aber war 
es bislang möglich, daß ſich die Leute ernährten oder 


An gewiſſen Tagen kreutzen ſich in allen Dorfſchaften 
Schaaren von Bettlern und ich kenne Bauernhaushal⸗ 
tungen, in denen wöchentlich 4— 7 Brodte als Almoſen 
und dieſe Bauern ſind zum Theil 
die bei angeftrengtefter Knechtarbeit 
Jahr zu Jahr in ihren 
inden zurückkommen müſ⸗ 
der Abgaben und Leiſtun⸗ 


und größter Sparſamkeit von 
urſprünglichen a0 N 8 
ſen, weil namentlich die La en un 
gen ihnen nichts ein läßt. Ich ſchreibe nichts durch 
die trübe Brille Betrachtetes nieder, ſondern ſtehe mit 
Beweiſen gerüftet für alle meine Behauptungen da. 

Seitendorf bei Waldenburg am 6. März 1844. 

* 32 Ed. Pelz. 


„Aus Waldenburg geht uns über denſelben Ge⸗ 


srachrichten über den Elsgeng auf der Oder „ Enfeoende Mitrheitung zue 


Anfrage an die Keinen Kaufleute des 

ö Gebirges. 5 
Es wird fo vielſeitig darauf hingewirkt, die Noth der 
zu lindern, wie kommt es aber, daß 
„ die doch am unmittelbarſten zu 


er. \ der inländiſchen haben ſollte, warum 
wird miche den Sen dee Ae Ka bine 
beitet daß unſere Weber dieselbe Waare liefern. 
die Gerüchte gegründet fein solten, daß ſowohl von 
Seiten der Seehandlung, als auch im Wege der Liefe⸗ 


tere eine Eroberung ohne Grenzlinie! 


Wir beſitzen in der Fabriken der Herrer 
Alberti an e von denen aus, nach den Ver⸗ 


überhaupt erhielten? Darauf kann ich nur entgegnen: 
fie fielen der Gemeinde oder der Nachbarſchaft zur Laſt. 


Wenn 


rung Leinen ⸗Aufkäufe geſchehen ſollten, fo würde fehl 
darauf zu ſehen ſein, daß nicht der größte Theil 
Geldes nach Böhmen fließt. B. 


Die Feuer⸗Soeietät des platten Landes 
in Schleſien. + 
Wohlfeilheit der Beiträge iſt der ſicherſte Bürge füt 
das Gedeihen jeder Societät! — Gegenſeitigkeit, gering“ 
Verwaltungskoſten und ausgedehnteſte Theilnahme 
ſind die Haupt⸗Faktoren für möglichſt größte Wohifel 
heit. Erſtere beiden Größen ſchaffen ſich leicht, wah 
rend umfaſſende Theilnahme ſchwieriger zu gewinnen if 
Sie bedarf beſonderer Empfehlung, ſorgſamer Pflege 
Einfachheit, Klarheit, Billigkeit der Grumdfäge des St’ 
tuts, möglichſt wenige Beſchränkung des freien Wi 
der Sociaten und Loyalität in der Ausführung ſind 
die Radien fo den Kreis, in welchem ſich die Theil 
nahme bewegt, enger oder weiter zeichnen, je nach 
die Grundſätze des Statuts die öffentliche Meinung fil 
ſich gewinnen und die Allgemeinheit zum Beitritt auf 
fordern. Selbſt der Schein einer Unbitligkeie, oder 
eines indirekten Zwanges muß vermieden werden! 
das Gefühl für Billigkeit und Freiheit der Bewegun) 
in Eigenthumsrechten, O ſoweit dieſe geſetzlich ſtatthaft 
iſt — erwärmt jedes Menſchen Bruſt und regelt ſeim 
günftige oder ungünſtige Stimmung für dergleichen Ju; 
ſtitutionen. Eine günſtige Stimmung iſt aber fiir Le; 


Dem Reglement vom 6. Mai 1842 lag die wohl 
wollende Abſicht zum Grunde, dutch die Berſhmelhung 
der Dominial⸗ Feuers Societät mit der des Ruſtikale u 
eine allgemeine Societät für das platte Land, die Bet 
träge für die ländlichen Grundbeſiger auf das mögli 
größte Minimum zu reduziren. Dieſer gute Zwe 
wurde leider keinesweges in feiner höchſten Stufe er 
reicht, weil das Totale des ländlichen Grundbeſitzes ſich 
der neuen Societät nicht anſchloß.“) 5 
Dieſe bedauerliche Erſcheinung macht es wünſchens 
werth, die Gründe aufzuſuchen, welche zum Nachthel 
des provinziellen Intereſſes den allgemeinen Anſchluß 
zurückhalten, um im Wechſelaustauſch der Ideen auf 
Beſeitigung entgegenſtehender Momente hinzuwirken !) 
Jene Gründe ſind nicht ſchwer aufzufinden. Es ae 
gewiß, daß die mit Emanirung des bezüglichen Regle“ 
ments erfolgte Aufhebung beſtehender und gewohnter 
Verhältniſſe, — wie dies fo Häufig: der Fall iſt, — bel 
Vielen eine ungünſtige Stimmung hervorrief und dies 
der neuen Schöpfung manchen Beitritt entzog. Allein 
es iſt eben ſo gewiß, daß dieſe im Verfolh 
verſchwunden ſein würde, wenn in der neuen Inſpith 
tion das Intereſſe feine vollſtändige Befriedigung 9 
funden hätte. Es ſcheint aber, daß einige Principe in 
der Ausführung des neuen Reglements die erwünſchte 
allgemeine Theilnahme nicht nur zurückhalten, ſondern 
daß ſie auch ſogar manchen Austritt, — namentlich 
beim Ruſtikale, — herbeiführen werden, ſofern ſie keine 
Abänderung erfahren. s | 
Die wichtigſten dieſer Momente dürften folgende jet: 
I) Es iſt als Grundſatz angenommen worden: daß 
wer dieſer Societät beitreten will, feine ſämmtlichen 
F Fr müſſe! 4 
Dieſe Bedingung will man dur nt 
nicht begründet finden. Die §§. 7 — rn 3 


an: daß Gebäude aller Art, — exclusive der im 5. 


bezeichneten —, zur Aufnahme geei aj. 
es im Allgemeinen nicht ae 12 Ga 
eines Gehöftes bei dieſer und andere bei einer frem: 
den Societät zu verſichern. Nirgend iſt aber gefagh 
daß ſämmtliche Gebäude eines Gehöftes ver⸗ 
ſichert werden müſſen. Gegentheils ſpricht ſich g. 13 
gegen jede Zwangspflicht entſchieden aus, und 
erſcheint daher um ſo weniger die aufgeſtellte Bedingung 


dae ! 
„Denn es giebt Gebäude, welche ihrer Bauart, ihrkt 
Lage, oder ihrem Gebrauche nach, eng rung eaht 


— 


re Conſtruktion oder Lage erhielten. Es 12 


und Beiträge für fie entrichten rap‘ Gebäude verſichern 
fahr vorliegt. een IR ohne daß eine Ge 


Man wende nicht ein: daß I. 8 
der Societät überhaupt nicht e Ir no 
figer eines ſolchen Gebäudes nach g. 16 A 70 90 
die Berſicherungsſumme deſſelben bis Auf ein Miniman 

25 Bortfesung in der Beilage.) iR 


tg ni og 
d erg wer; ſoll zwar die Total⸗Verſicherungs⸗Summt 
Allein der Gesamt ‚eirca 100 Millionen Thaler betragen 
befiges der Pr N twerth der Gebäude des Ländlichen Grund 
ler, und eröffnet umfaßt mindeſtens 200 Millionen Tha 
Feld, ihre Wire ſich daher der Socletkt noch ein weiß 
Das — zum Wohr des Ganzen auszudehnen, 
e Ruſtikale 3, B. wird von den meiſten Privat’ 


4 


Feuer⸗ n 
Fan Balſteuranz⸗Geſellſchaften nicht aufgenommen, oder hat 


ttrauen zu ihnen. Die Freiheit des Beitritts dürfte 


daher für das Rustikale feh 4 

Har ; r beſchränkter Natur fein, Den 
Wr ge = aa acer — 2 zu blei⸗ 
, oder ſi en bezeichneten i 
Fault e Bananen der neuen Ses 
. — 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu M 59 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Fortſetzung.) 
lane und daß durch Einſchluß der ſicheren Ge⸗ 
auf Ay die Verminderung der Gefahr und mithin 
All bein oh niedrigſten Beiträge im Intereſſe der 
2 hingewirkt werden müffe, 
— andert in der Sache ſelbſt nichts. Denn das 
rn und die Motive dafür find nicht richtig, und die 
. — Tauſende, welche dadurch für die Aſſecu⸗ 
u dumme gewonnen werden, wiegen die Millio⸗ 
ei nicht auf, welche, dieſes Princips wegen, durch Nicht⸗ 
. tt oder durch Ausſcheiden für die Societät verloren 
en und anderen Privatgeſellſchaften zufließen. 
) Die maſſiven Umfaſſungswände dürfen von der 
Acherung nicht ausgeſchloſſen werden! — 
* dieſe Beſtimmung findet man nicht im Regle⸗ 
der B „Die Vorſchrift des g. 22., welche zu vorſtehen⸗ 
beze edingung wahrſcheinlich Veranlaſſung gegeben hat, 
‚eilhnet einen anderen Zweck. Sie war unumgäng⸗ 
nöthig, theils um den Beſitzer eines Gebäudes in 
ſelben 25 zu ſetzen, den Geſammt⸗Material⸗Werth deſ⸗ 
N znnen zu lernen und die Verſicherungsſumme 
durch zb zu regeln, theils um bei eintretendem Brande, 
waste, ofhägung und Feſſteuung des Werthes der 
geln nde jedem möglichen Streit über die zu 
glende Entſchädigungsſumme vorzubeugen. Das Re 
daſſchn verlangt jedoch keinesweges die unbedingte Mit⸗ 
en! der maſſiven Wände. 8 
Benz, Dinge find gewöhnliche maſſive Wände häufig der 
Brand 9, — wenigſtens partieller, — durch einen 
wen, ausgeſetzt und es dürften daher dieſelben, ſelbſt 
wid ihr Ausſchluß von der Verſicherung freigegeben 
Unger(ien der Regel mit verſichert werden. Wer dies 
wenn 11 hat ſich dann allein die Schuld beizumeſſen, 
5 el eintretendem Brande er für die vernichteten 
ern keine Entſchädigung erhält. 
arum ſoll aber der Beſitzer eines maſſiven Gebäu⸗ 
für einen ſcharf geſchiedenen Theil des Material⸗ 
. nicht Mitverficherer fein können?! Es liegt 
für zz ſogar ſelbſt eine nicht unwichtige höhere Garantie 
ie ie Societät, und die Ausführung bietet auch nicht 
* geringste Schwierigkeit dar, da die Taxe der maſſi⸗ 
eile und die Erklärung des Beſitzers, ob dieſel⸗ 
des Mitverfichert find oder nicht, jede Unſicherheit in 
N Richtung abſchneidet. 
über as beregte Princip in ſeinem Abſolutismus ruft 
der — fo mehr bei Vielen eine Abneigung hervor, 
ocietät „weil es auch maſſive Gebäude 


giebt, deren Mauerwerk ſo dau a 
s jeder Zerſtörung durch erhaft conſtruirt iſt, daß 


Feuer trotzt. (Bruchſteine 
nd an und für ſich unverbtenmtich.)" 805 Baar 
Er ſteigt entſchieden mit dem Grade ihrer Solidität. 


erſcheint doch nun wohl als eine Härte, daß der 
genthümer genöthigt wird, Gegenſtände zu verſichern 
98 jährlich zu verausgaben, welche ihm thatſächlich nie 

rennen können und bei welchen es ihm, wie der 
Fall zeigt, nicht einmal geſtattet wird, wie in dem 
duc ad 1, ihre Verſicherung auf ein Minimum zu re⸗ 
uf bn. außer er dehnt die Reduktion verhältnißmäßig 
of ie Verſicherungsſumme des ganzen Gebäudes aus, 

urch er aber benachtheiligt wird. 


dp er Gewinn, welcher der Societät aus dieſem Prin- 


wacſenachhel, welchen ihr das Mißbehagen der In⸗ 
. durch Nichtanſchluß ganzer Gehöfte bringt. 
bap er Einwand endlich, welcher zuweilen laut wird, 
bei Aufgebung jenes Princips nur diejenigen Bau⸗ 
tiälien zur Verſicherung genen 13 welche 
in, Lernichung durch Feuer preisgegeben find, verliert 
nn Bedeutung, nd man erwägt, daß die Societät 
tie für unverbrennliche, ſondern für ver brenn⸗ 
„Objekte conftituiet wird, und daß jetzt die maſſi⸗ 
unglüg nern, wenn fie zerſtörbar ſind, bei einem Brand⸗ 
weft die aufzubringenden Entſchädigungsſummen auch 
zutlich erhöhen helfen. s 
den 2 ie Definition der ifolirten Lage, insbeſondere be: 
an ahnung in $. 30 dahin: 


welche zu einer Hofſtelle gehören und einen Be⸗ 
we haben, en Bezug auf das Verhältniß der 
folitten Lage einem einzelnen Gebäude gleich geach⸗ 
— Berückſichtigung, ob die einzelnen Gebäude 
macht o, Sehöftes als iſolirt zu betrachten find, 

2 alls keinen günſtigen Eindruck auf die In⸗ 
lenbeſitzer „Namentlich wollen darin die kleinen Stel⸗ 
en ee acht gerechtfertigte Bevorzugung der größe 

s ſte . 
Prari haar ſich auch erhebliche Inconſequenzen in 
böft mit län e8 hängt oft ein fehr großes Ge⸗ 
ſammen und wird Gebäuden in ſich faſt ganz zu: 
den ſein, mithin d bei einem Brande unrettbar verlo⸗ 
un; es liegt jedoen Societät die größte Gefahr darble⸗ 
heft bet 8 5 rep. 10 Ruthen vom Ba 
Beiträge, als 1 daher für ſämmtliche Gebäude 


die 5 
a irt, in einer günſtigeren 


dm wach, ſteht aber wieder in keinem Verhältniß zu 


dieſe, 


Gehöft, i. e. ein Complex von Gebäuden, 


Sonnabend den 9, März 1844. 


Klaſſe. Dagegen müſſen z. B. zwei einzelne kleine 
Stellenbeſitzungen, ſelbſt mitten im freien Felde liegend, 
aber unter ſich nicht iſolirt, in einer höheren Klaſſe 
beitragen, wiewohl ſie von gleicher Bauart mit dem 
großen Gehöft ſind, der Werth ihrer Gebäude kaum 
1 des Werthes jenes großen Gehöftes beträgt und ſie 
daher in jeder Hinſicht der Societät eine mindere Ge⸗ 
fahr in Ausſicht ftellen, als Jenes. 5 

Umgekehrt kann ein größerer Hof in ſeinen Gebäuden 
durchaus iſolirt und vor einem totalen Abbrennen ge⸗ 
ſichert ſein. Ein Gebäude deſſelben liegt aber innner⸗ 
halb 5 reſp. 10 Ruthen vom Nachbar⸗Gehöft entfernt, 
folglich werden ſämmtliche Gebäude als nicht iſolirt be⸗ 
trachtet und müſſen den höheren Beitragſatz zahlen. — 
Oder dies Gehöft war auch an und für ſich iſolirt, der 
Nachbar jedoch — deſſen Gehöft vielleicht aus einem 
Haus beſteht — baut nachträglich in ſeinem Garten 
einen kleinen Schuppen ꝛc. und es wird die bisherige 
iſolirte Lage zwiſchen ihnen dadurch geſtört, ſo muß das 
große Gehöft mit ſämmtlichen Gebäuden in die ungün⸗ 
ſtigere Klaſſe rücken, gleichviel ob dieſe unter ſich durch⸗ 
aus iſolirt, vielleicht zum Theil 20 Ruthen und mehr 
von einander entfernt ſind. . 

Der Total⸗Eindruck dieſes Prinzips iſt demnach ei 
ungünſtiger und bringt der Societät Nachtheil! —— 
Daſſelbe dürfte ſich nur für die im Felde liegenden de⸗ 
tachirten Gehöfte rechtfertigen, weil ſie durch dieſe Lage 
thatſächlich der Societät mindere Gefahr und Verluſte 
in Ausſicht ſtellen. 

Der Raum dieſer Blätter geſtattet eine weitere Aus⸗ 
führung nicht! In den hier angeregten Momenten dürfte 
aber vorzugsweis die Urſach zu finden ſein, daß ſo Viele 
ländliche Grundbeſitzer ſich anderen Privat⸗Aſſecuranz⸗ 
Geſellſchaften zuwendeten, was zu einer Zerſplitterung 
der Kräfte führte, welche concentrirt ein günſtigeres 
Reſultat für die Beiträge bewirkt haben müßten, als 
der Erfolg zeigte. 0 

Möchten daher dieſe Zeilen Veranlaſſung geben, daß 
die bezeichneten Bemängelungen geprüft werden und 
zum Wohl des vaterländiſchen Inſtituts ihre Beſeitigung 
recht bald erfahren! R. 


Theater. 

Mittwoch, den 6. März. Zum erſten Male: Sie 
ſchreibt an ſich ſelbſt. Luſtſpiel in einem Acte, frei 
nach dem Franzöſiſchen von Karl von Holtei. Hierauf 
Tanz⸗Divertiſſement. Zum Beſchluß: Verlegenheit 
und Liſt, Luſtſpiel in 3 Acten, frei nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen. 

Der im vorigen Jahre ſo ſehr bemerkbare Mangel 
an guten Luſtſpielen hat ſich im neuen Jahre, wo mög⸗ 
lich, nur vergrößert. Die wenigen erträglichen Stücke, 
welche erſcheinen, ſind dem Franzöſiſchen entliehen und 
können eben darum im deutſchen Boden, ſo empfänglich 
er auch ſonſt für Fremdes iſt, nicht recht Wurzel faſſen. 
Sind unfere Dichter denn ſämmtlich politiſch geworden? 
Und wenn dies der Fall wäre, warum ſoll der Deutſche 
ſich nicht auch einmal einer Dichtung erfreuen, in wel⸗ 
cher dem Zeitgeiſte gehuldigt wird? Man hat freilich 
Verſuche gemacht, Zeitideen auf die Bühne zu brin⸗ 
gen, — Ref. erinnert nur an „Induſtrie und Herz“; 
allein fie waren fo matt und allgemein gehalten, daß fie 
nothwendig kalt ließen. Anderſeits find Verſuche ge 
macht worden und werden noch gemacht, das alte römi⸗ 
ſche und griechiſche Drama wieder zu beleben. Daß 
was die Volksbühne nr 15 2 

Item führen müſſen, un ns a 1 
en . „„ sh 
efallen können, iſt unſchwer einzuſehen. 
S, ſchreibt an ſich ſeldſt“ iſt Ke 
benützen Bühnenmotiven zuſammengeſetztes eine 
von Kaufleuten, die ſich perſönlich nicht kennen, brieflich 
verabredete Ehe ihrer Kinder, ein zärtlicher, ſchon etwas 
kindisch gewordener Vater; eine übernaive, erſt aus der 
Penfion gekommene Braut; ein guter Freund, Lebemann 
und Weiberfeind; eine etwas zudringliche, eitele Freun⸗ 
din, Männerfeindin. Auch die angebrachten Situationen 
ſind beinahe unverkettet, und die Intrigue iſt eine ganz 
offene, nur auf die Einfalt der handelnden Perſonen be⸗ 
rechnete. Wenn demnach das Stück auch keinesweges 
auf Feinheit und Kunſt Anſpruch machen kann, fo iſt 
ihm wenigſtens das Verdienſt der flüchtigen Unterhal⸗ 
tung beizulegen, wovon jedoch der größere Theil auf das 
ute Spiel der mitwirkenden Kräfte unſerer Bühne fällt. 
Herr Heckſcher, der ſich jezt, durch die Verhältniſſe 
unſers Theaters genöthigt, immer mehr dem Luſtſpiele 
und heiteren Characterrollen zuwendet, ſpielte mit vielem 
Humor. So auch Herr Wohlbrück, welcher ein recht 
luſtiges Bild von einem Breslauer Materialhändler zeich⸗ 
nete. Schade iſt es nur, daß es dergleichen Mumm's 
in Breslau nicht giebt, ebenſowenig als eine ſolche Ju⸗ 
lie, welche Dem. Wilhelmi uns ſchilderte; die Zeit 
iſt vorüber, wo die Penſionsanſtalten Gurlis lieferten. 
Ref, bemerkte früher einige Male, daß Dem. Wil⸗ 


helmi ſich weniger für few 
raſche und ri * und 
Anerkennung, daß Dem. Wilhelmi } 
Zuſammenſpiel mit Herrn Guang fees — dem 
feene allen Anforderungen genügte. Auch . chreib⸗ 
das Seinige, um das kleine Luſtſpiel zu re er am 
Publikum ſchien mit dem Stücke zufrieden = bin as 
Das zweite Stück iſt eines von denjenigen, worin —— 
Bedienter die Hauptrolle hat, der Jedermann zu Gun⸗ 
ſten ſeines Herrn betrügt, zuletzt aber für ſeine ſchlim⸗ 
men Streiche keinen angemeſſenen Lohn erhält, weil ſei⸗ 
nem Herrn, als Mitſchuldigen, von ſeinem Onkel und 
ſeiner Geliebten verziehen wird. Ref. kann ſich mit 
ſolchen Stücken, denen jeder Haltpunkt abgeht, nicht 
befreunden und will hier nur erwähnen, daß Herr 
Wohlbrück den Character des Wucherers Knips bis 
in das kleinſte Detail meiſterhaft ausführte. —qh. 


Des Teufels Antheil. Oper von Seribe und 
Auber. Wir haben längere Zeit von den Ereigniſſen 
der hieſigen Oper nicht berichtet, einmal, weil feit dritte 
halb Monaten, nämlich ſeit Seidelmann s Kenilworth 
keine Novität erſchienen, und dann, weil der größte 
Theil der Wiederholungen bekannter Werke von durchaus 
keinem bedeutenden Erfolge geweſen iſt. „Puritaner“, 
„Zampa“, „Romeo und Julie“ haben den ſpärlichen 
Hörerkreis äußerſt kühl gelaffen, ja an manchen Aben⸗ 
den iſt die Gleichgiltigkeit, womit man die Leiſtungen 
aufnahm, ſo weit gegangen, daß ſich auch nicht das 
leiſeſte Beifallszeichen vernehmen ließ. Mozarts Figaro, 
einmal wieder erſchienen, läßt noch auf ſeine Wiederho⸗ 
lung warten, was kein günſtiges Merkmal abgiebt; am 
Meiften Glück machte noch Roffini’s „Tell“ Man 
vernimmt, daß der größte Theil des Opernperſonals bin⸗ 
nen Kurzem von hier ſcheidet, und ſieht den neuen Er⸗ 
werbungen erwartungsvoll entgegen, denn der ſchlimmſte 
Feind, ſowohl der darzuſtellenden Werke, als der Dar⸗ 
ſteller und ſelbſt der Hörer iſt ſtets jene allmählich ein 
schleichende Gleichgiltigkeit, die keine lebendige Freude 
an der Sache verräth, und ſelbſt einzelnem Gelungenen 
ſeine Wirkung raubt. — Die neue komiſche Oper von 
Auber, welche am Iten zum erſten Male erſchien, 
macht auf allen deutſchen Bühnen ihren raſchen Um⸗ 
lauf. Sie unterſcheidet ſich von vielen andern moder⸗ 
nen dadurch, daß der Werth des Textbuchs den der 
Muſik weit überwiegt; das Theaterſtück iſt mit großem 
Geſchick und vielem Witz geſchrieben, die Muſik iſt ſehr 
mittelmäßig und erfindungsarm, ein neuer Rückſchritt 
des einſt mit Recht allbeliebten Komponiſten. Man 
giebt die Oper hier und da unter dem Namen des Hel⸗ 
den: „Carlo Broschi“ weil der andere Titel, dem fran⸗ 
zöſiſchen „Ia part du diable““ nachgebildet, doch nur 
eigentlich eine Epiſode der Handlung ausdrückt. Broschi 
war der wahre Name des einſt weltberühmten Sängers Fari⸗ 
nell, der zu Händels Zeit ganz London entzückte, (geb. 
1705, geſt. 1782) und der den König Philipp V. von 
Spanien, wie die Geſchichtsſchreiber melden, vom Wahn⸗ 
finn durch feine Lieder heilte. Dieſen Stoff hat Scribe 
mit Benutzung einer Epiſode behandelt; warum er aber 
aus Philipp V. deſſen Nachfolger Ferdinand VI., der 
freilich auch noch den Saͤnger ſehr in Ehren hielt, ge⸗ 
macht hat, begreifen wir nicht. Die Begebenheiten ſind 
ſpannend und geben zu vielen heiteren und witzigen 
Scenen Stoff, die ſo geſchickt in einander greifen, daß 
wir oft die Muſik überflüſſig nennen möchten, da ſie 
mehr den Gang aufhält, als fördert. Die Muſik nun 
enthalt unendlich viel aus Aubers früheren Opern be⸗ 
reits als herkömmlich Bekanntes. Er hat ſichtbar flüch⸗ 
tig, vielleicht um ſich eines drängenden Auftrages zu 
entledigen, gearbeitet; z. B. das vom Dichter trefflich 
angelegte Duett Nr. 10 hätte er vor zehn Jahren ge⸗ 
wiß wirkungsvoller zu componiren gewußt! Für den 
glücklichſten Wurf halten wir noch die ſchöne Romanze, 
welche durch die ganze Oper ſich zieht und in die Hand⸗ 
lung entſcheidend eingreift, da eben ihre Melodie den 
wahnſinnigen König heilt; fie iſt anſpruchslos und tief 
empfunden, ein Beweis, daß der Komponiſt noch ge⸗ 
genwärtig mehr leiſten könnte, wenn er ſich Zeit gönnte. 
Auch das Enſemble (Quartett Nr. 9) iſt wenigſtens 
dramatiſch gut gehalten, wenn auch nicht weiter neu; 
an vielen andern Orten aber, wo die Situation die 
Muſik gleichſam herausfordert, begegnen uns Plattituden, 
von denen man in „Geſandtin“ und „ſchwarzen Do⸗ 
mino“ doch verſchont war. Die Sänger ſchienen dies 
zu fühlen, daher Die, Hellwich eine Arie (aus „Leſtocq)“ 
einlegte, die ihr gut in der Stimme lag, nur, um wirk⸗ 
ſam zu ſein, lebhafteren Vortrag verlangt. Eben ſo 
legte Hr. Franke ein deutſches Lied ein, das ihm Bei⸗ 
fall erwarb. Was die Darſtellung betrifft, ſo darf man 
überhaupt nicht vergeſſen, daß die Pariſer komiſche Oper 
eigentlich auf Schauſpieler berechnet iſt, die nur neben, 
bei auch ſingen. In Deutſchland kehrt ſich dieſes Ver⸗ 
bältniß um die deurchen Sänger follen den Dane 
ſchen Coloraturen und auch Salbe ſchen Inter 2 


naive als für 
Es verdient daher 


ewachſen fein. Hieraus erklärt ſich, weshalb Vieles, 
— ra Ar ſchlagend wirkt, in Deutſchland kaum ber 
achtet wird. Dies vorausgeſetzt, haben wir anzuerken⸗ 


nen, daß Mad. Seidelmann (Broschi) und Herr] muß daher 


Franke (Rafael) ihre Aufgabe verſtanden und ſich im Zuſammenhange ergiebt, daß H 


fleißig bemühten, jene Luſtigkeit, jenen unbefangenen 
Humor, der bei ſolchen franzöſiſchen Kleinigkeiten das 
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der obige Sat durchaus nicht auf die ganze Provinz, 
wir befürchten ſogar, * bei genauer Prüfung derſelbe 
auch in ſeiner Gegend nicht Stich halten würde. Es 
werden, wie es auch der Sinn 

r. E. nur allein die 
wieklichen Bauern im Auge hat, und iſt dies der Fal, 
ſo ſtellt ſich von ſelbſt eine Einſeitigkeit heraus, welche 


Ledensprinzip iſt, zur Erscheinung zu bringen, ſo wie das Vertrauen eher ſchwächt als vermehrt. 


daß Dlle. Hellwich die Königin mit Würde repräſen⸗ 
tirte. Das Publikum zeigte ſich zufrieden mit dem Ger 
ſammteindrucke und rief Mad. Seidelmarm fort co 
dem zweiten Akte. Bei Wiederholungen wird Viel g 
raſcher in einander greifen, als heute, wo in 28 Sr 
ſicht Manches zu wünſchen übrig blieb. K. 


— — — 


(Eingeſan d t) ö f 

Aus der Provinz, vom 25. V % — In 
der Schleſ. Zeitung, Beilage zu No. a a J. 
G. Elsner eine „Antwort“ auf die in 35 d. 3. 
ſtehende „Kritik“ ſeiner Schleſiſchen Bauern⸗Monatſchrift 
geliefert, die es nothwendig macht, einige Worte darüber 
zu ſagen. Er frägt darin „Wo in Deutſchland, ins⸗ 
beſondere aber im preuß⸗ Staate iſt denn auch nur 
ein Dorf, wo die aufgebürdeten — alles, was der 
Bauer nut erringen kann, verſchlingen? Der Sag wird 
3. B. in der Gegend, wo ich lebe zur wahren Ironie, 
und dies deshalb, weil hier alle Bauern, die nur ein 
wenig haushälteriſch find, ſich im Wohlſtande befinden, 
und dies auch in ihrer äußern Erscheinung ſattſam zei⸗ 
gen“ Hier i nicht deutlich genug ausgeſprochen, od 
die Groß⸗ und Kleingärtner, eben ſo auch die Roboth⸗ 
ftellenbefiger und Häusler mit inbegriffen find, ober ob 
nur die eigentliche Bauerſchaft, wo jeder eine oder meh⸗ 
rere Hufen Grundeigenthum beſitzt, gemeint iſt. Will 
Herr E. die erſtern, deren Zahl vielleicht größer iſt, als 
die der letzteren, auch mit eingeſchloſſen wiffen: ſo paßt 


Perſonen⸗Befoͤrderung nach Cattern. 


Jeden Sonntag, Montag und Donnerſtag Nachmittags 


Cattern und 6 Uhr Abends von dort hierher mit unſeren Dampfwagenzügen befördert. 


Fahrpreiſe laut Tarif. 


Herr Ed. Pelz, den wir nicht perſönlich, aber als 
Schriftſteller kennen, hat völlig Recht, wie er anführt: 
„Daß alles Errungene von den uns aufgebürdeten 
Laſten verſchlungen wird.“ Dabei ſind es weniger die 
Staats-, als vielmehr die Dominial⸗Laſten. Wir finden 
Hunderte von ſolchen kleinen Beſitzungen, denen alle 
Arten von Laſten ankleben und verlangten die Domi⸗ 
nien, daß die Geld⸗, Naturalienzinſen und Robothdienſte 
ihnen von dieſen Stellen ſollten ſofort durch Kapital 
erſtatten werden: fo müßten die meisten Familien ihre 
Beſitzungen verlaſſen, ohne daß ſie auch nur das Ge⸗ 
ringſte heraus bekämen, und es würde ſich zugleich er⸗ 
geben, daß auch nicht ein Schauben auf dem Dache 
der ihrige ſei. Dies findet beſonders da ſeine Anwen⸗ 
dung, wo die Hofegärtner bei 3 oder 4 Morgen Acker⸗ 
land nach Ablöſung der Dienſte eine jährliche Rente 
von 10 bis 12 Rthlr. zu zahlen, verleitet wor: 
den ſind. n ö j 8 Ba fir 

Dabei iſt noch gar nicht an die Kreditoren gedacht. 


und frei ſind, mag obige Aeußerung wohl Anwendung 
finden, aber auf die kleinen Stellen und Häuſer nicht. 

Wenn in Vorſtehendem nur angedeutet werden konnte 
daß die Noth unter den kleinen bäuerlichen Stellenbe“ 
ſitzern gleichfalls wirklich vorhanden, und hier und DM 


ſehr groß iſt, indem jetzt ſchon die Steuer geborgt U 


das Brot für die Familie dis zur Ernte gekauft wer; 
den muß, was bei ſolchen Wirthſchaſten alle Jahre vol“ 
kommt, der anderweitige Verdienſt gänzlich fehlt un 
noch obendrein zum Frühjahr kein Saamen vorhanden 
fein wird, fo kann die redliche Meinung des Hrn. 

Pelz keineswegs als Aeußerung eines verletzten Gefühlt 
und erbitterten Gemüths angeſehen werden, vielmeht 
giebt dieſelbe das wahrhafte Zeugniß: daß nur die ed 

Geſinnung und das wärmſte Gefühl für das Wohl be 
drückter Mitbürger ihn bewogen haben, der Wahrhel 
gemäß dieſe Umſtände dem Publikum vorzulegen. 


Auflöſung der Charade in der geſtr. Ztg.: 
Göttingen. 


Actien Co ur ſe. | 
Berlin, vom 6. März. 
An der heutigen Börſe wurde gemacht: 
Berlin = Hamburg 116 ½ Br. 115% 6. 
Kölns Minden 110% 100% 
Nicherſcleſh e 14% 16 
4 


1 


ß d Iſchleſiſche mr 3 * 
e 
20 März 1841 in der Breslauer Zeitung ſchon vorge⸗ Malene . ED ee e VE 
ommen und in der „Antwort“ No. 44 d. Z. in die⸗ ailand⸗ Venedig ee re WR 
ſem Jahre aufgeführt find, ſind jedenfalls ſehr nachthei⸗ eigurge Breslau, vom 8. März. 
lig für die Betreffenden, weil dadurch die Meinung all⸗ Beaſgleiſhe Lit, . e een 1 G 
gemein verbreitet wird: Alle Beſitzer bäuerlicher Stel Desgl. it. ieee 118% 
len in der Provinz befinden ſich im Wohlſtande, was Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 1160 
aber durchaus unrichtig iſt. Viele Familien von dieſen ate Schleſiſche eg m cr 
find in gleicher Noth, wie die Weber im Gebirge, Köln Mindener desgl. 1107 6 
Auf die Bauerſchaften, welche viel Grundbeſitz haben Ratibor⸗Oderberg desgl. III Be 


F. z. O. Z. 11. II. 6. k OMU. Kroll's Wintergarten. 


g : Sonntag den 10. d. M.: großes Con- 
2 uhr werden Perſonen nach H. 12. III. 6. J. O III. cert, wobei die neueſten 25 beſonders 
Theater⸗Mepertoire. die Ouverture aus der Oper: „des Teufels 


3 zum zweiten⸗ Antheil“ von Auber, aufgeführt werden. En- 
male: „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt.“ Luſtſpiel tree für nicht Subferibenten 10 Sgr. 3 


Der Verkauf der Fahrbillete in Cattern geſchieht fortan in der daſelbſt errichteten 
Reſtauration. a 5 30. December 18439 te 1 bf 2 


10 Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Dampfwagenzüge der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
bfg data Hage 1 n 


14¹⁴ 


Abfahrt von RER en, und Abends 5 uhr — Minuten. 


Ankunft in gie Morgens 10 uhr 13 weinten and Abende ute ir munen. 
N * 2 tg 2 5 —— s * 2 2 — 5 
2. Extrazüge von Breslau nach Canth und zurück. 
jeden Sonntag und Mittwoch. 
Abfahrt von Breslau Nachmittags 2 uhr. 
0 » . Ganth, Abends by: 


‚Des x 
3 Akten nach dem Franzöſiſchen des Scribe. von einem zwölfftimmigen Männerchore (welche 
wegen ſchneller Abreiſe einiger Sänger von 
mm 


[ ’ 8 ET, f F Hr Sec Hraigaee Kin d in 5 Akten vom Freiherrn v. Auffenberg. cen vorgetragen werden. 6 9 

Sch eſi cher Verein für Pferderennen un Der leſiſch ne a eee 

ö g iz Ar rnoßlgntn>ä ERAEe ch l e Un: Bekan 5 4 
Thierſchau. „ Oberſchleſiſche An Di bew ache Pente Pal St. 


ahren gekanntes 


2 änzung. des diesjährigen a "wie biedurch die Anzeige uhaßln. > zeiger g 
een Eden Fohen Bee des "Innern ber Sant, Free in Höhe den 500 Ric, für en tebit ch als ein jeit a2 Zeinitatem gehörige, am Oder⸗Strome ge 
das Rennen No. II. bewilligt worden iſt. e wirk- legene Mühle mit 4 Mahlgängen, die 
Lach iſt noch ein Pon Mennen von dem Grafen Henckel v. Donnersmark auffames Organ Leichnams⸗Mühle genannt, iſt am ten 
Siemſanowig proponirt worden, wie 25 N . — 150 Verbreitung von Frrunt dieſes Jahres abgebrannt und fol. 
Breslauer Rennzeit 1844 am I. Renntag zu laufen. — Pony⸗ Rennen — 150 Pfd.. zur erbre 9 das Areal derſelb ee Be 
Rain aba Sp Kb. che Deren ae N Be mid vom re ele , 
uß, „Erlaß, 5 Fuß 10 Pfd. mehr. e f i 5 eu 
bunter Jaden, :Mmhen am 28. dat 1844, f 0 d | deren Annahme täglich in — Gibenen Ientfguppen Amp mir Uber 
Ferner iſt bei dem Jagdrennen No. VII. die Gewichts ausgleichung in folgender Weiſe Pirt ſchen B 6 laſſung des Anſpruchs auf die Brand⸗ 1 
abgeändert worden: abi zu Natibor und Breslau er- Boniffcation don 10 772 R e 
Kaontinental⸗Vollblutpferde. jährig — 155 Normal⸗Gewicht. olat ; 000. 1 der Licitati auf e e 
190 Sander t 5 Pfd. erlaubt. folgt. eg vor DO, Wirt icktation verkauft werden. 


Lugliſche Pferde 3 Pfd. mehr. Ajährig 5 Pfd. erlaubt. Wie haben Hierzu auf 
un .3 d, ä 5 0 0 ! at r es Concert 
‚2 Breslau 4 FT a re e ach Lokale) den 23. April dieſes Jahres Vos 


i mittags um 11. Uhr 10 
——— | Adolph Bauer aul dem ratohaulichen Fürſten⸗Saal, enen 
enteindungeinzeige enden bahn uc, dert bebe, (Sehn des aten Giarinetten. am bien | funf Beben und werben die Bes 
D 3 4 lt hfun Knaben bee F 7 be a f aufs⸗ i 2 

. mic Mrine|Dexbung, gan) egehenf. angujeigen Ser e Wfl ', Tage dor bei 


Das Directorium. 


iin An 2 
R ae d e nnn < 


5 5 5 zu 10 Sg Termine i 5 

Eine Senne tee "te a an er ee abe be b. been |Ginfigt ee e N 

5 reges b 0 res . 

ſtatt — — ee Tod ſeige. Abenwement- Biete zu 7 Perſonen 2 Rthlr.] Bteslau den 7. März 1844. * 
Hapmau, den 6, Märg, 184. ee N en übrigen Leiden endete am 27ſten Gallerie 7 r. Der Mag iſtrat. 


5 We 3 ger, 
Entbindungs⸗ Anzeige. 


Verſammlung. B 
a März, Abends 6 uhr, Dings reunholz ⸗ 5 

reiche, irdiſche Laufbahn in einem zu von Be den 1 ten März, ;4ben s Dienſtag dan Mn Mär . dem 
ſbdetſcherungs »Ahftatt gemachten Entgennen as 100 after Kiefern von fe J ue 


a 1 Birector Richten Kiefern und 
gen von dem Secretair der Section: Die Fichten ⸗ Scheitholz meistbietend W 


. den, wozu K i 7 
Das in der Schweidnitzer einlabet: daß gaht mit dem Bemerken 


4 ; ng an den an den 
und Junkern Straßen. zn werden kaanderen Geisler, fester aeifel 
aufgeftellte große mechaniſche Kunſtwor Kach. Tagen an de geen aber innenhalb bre 

2 9 uhr erfolge ie Forſt⸗Rendantur Scheidelwis 
d fofort bis Abends 9 Uhr gen muß. 
Peiſzerwie den . März 184. 


ung, am Ren d. früh gegen 2 uhr 
aner Tochter ſchnell und at en 
worden und ich zeige dies nach meiner Rück⸗ 
kehr von einer ‚Reife theilnehmenden Freun⸗ N - 
den m pen ſtatt beſonderer Mel⸗ Pad — d aa: zeige. 
n ermit ergebenſt an. Ne e um u 
u lau den g. Mürz 1844. , bene Eugen Eiteumgtüd u de anne, 
J. H. C. Wedem ann, ev. luth. Paſter. end beer innigft geliebten Hugo. Tief: = 
Entbindungs = Anzeige üchen elle aner, cette Fee Bench 8. che. Der Königliche Oberſo 0 
te früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau beſonderer Meldung hierdur en ſta . 9 rſter. N 
bereſt geb. Roſenberg aus Prag, von zeigen. h ergebenſt anzu. Montag den 11. d. M. Krüger 
7 3 5 7 * f 2 = } I 2 1 FFP 
einem p eee ene rau e 17150 K Großer Maskenball PERS. tter = Verkauf. 
welches ch \ . 0 Und Frau.. ; ; ammlungen des Breslauer R? 
Brunnen e e g c l eee Anzeige im Tempelgarten. a d e van rc 100.00 
jr A. Schneidet. karte g erfolgten Tod unferer, Schwer Die Hiefigen Fuſtichen Handlungediener gebunden, für den beit gebunden; then ui 
Henriette Ko tin den zeigen Freunden und werden auf en onnfag den Liter b. 45 Ser. en feſten Koſten⸗Betrag vo 
Entbindungs⸗ Anzeige. Verwandten hiermit ergebenſt an a on ‚ „Are Jahrgang, excl, Vergütigund 


i ' mitt. 2 Uhr zu der bewu d 
J % ̃ , ̃ Ä ,,, . , 
liche Entbindung ſeiner Frau von einem ge⸗ 


mittag 4 bis 3 un x ; 
i ahtreichen gütigen 
zu ſehen. Es bittet um 3 uni 


Breslau, den 6. März 1844, No. 50, freundlichſt eingeladen. Schuhbrücke — Urſulinerſtraße No. 


| 
We 
4 en 
5 


— 361 


Hiſtoriſcher und philologiſcher Verlag 
der Buchhandlung Iofetf Mar & Komp. in Breslau 


So eben ſind erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


ichten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl 2 
e Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und Bei 
Ausgabe von F. W. Schneidewin. ir Band: Orehomenos und die Mi⸗ 
nyer. Mit einer Karte der Thäler des Kephiſſos und der Karte von Böotien. 
gr. 8. 1844. 32 Bogen 2 Kthlr. 16 gebr. — 20 Sgr. 
Geſchiehten helleniſcher Stämme und Städte von Dr. Karl Otfried 
Müller. Zweite, nach den Papieren des Verfaſſers berichtigte und vermehrte 
Ausgabe von F. W. Schneidewin Lr. Zr. Band: die Dorier, in vier Büchern. 
gr. 8. 1844. 65˙½ Bogen. 5 Rthlr. 

Die zu den Doriern gehörigen Karten: 
Karte des Peloponnes während des peloponneſiſchen Krieges, entwor⸗ 
fen von K. O. Müller, geſtochen von K. Kolbe. Neue Auflage. Illüminirt. 

18 Gr. Y 22 Sgr. 
Karte von Hellas zur Zeit des peloponneſiſchen Krieges, entworfen von 
K. O. Müller, im ſehr vollendeten Steindruck durch die lithographiſche he 
t 


Herrmann Stein in Breslau. Neue Auflage. Illuminirt. n 

Als reich an tiefen Forſchungen, Aufklärungen und neu gewonnenen Refultaten haben alle Schriften K. O. Müllers ſich einen 
europäiſchen Ruf in der Gelehrten⸗Welt erworben. Obige neue Ausgabe der drei Bände hellenifcher Geſchichten, enthalten eine aus 
Quellen, Inſchriften und Denkmalen geſchöpfte ausführliche und umfaſſende unterſuchung und Darftellung der älteren Geſchichte Griechen⸗ 
lands, jetzt von Neuem durchgeſehen, vermehrt und verbeſſert nach den Salerndeg apieren des . — ten Verfaſſers. 

Die dazu gehörigen Karten anlangend, fo find die von den Thälern des Kephiſſos und Aſopos und die von Bbotien, 
dem 1. Bande beigelegt und beim 155 deſſelben mit eingerechnet. Die Karten 85 dem Iten und J ten Bande, den Doriern gehörend, 
find aber im Preiſe des Werkes nicht mit eingerechnet, koſten à part 1 Rthlr. 18 g Gr. = 22½ Sgr. und werben fur auf beſtimmtes 

langen geliefert. 


„Der Kämmerer hieſiger Stadt hat nach 
ähriger Dienſtzeit durch vorgerüktes 
Alter und öftere Kränklichkeit ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht. 
3 Es datum der Poſten vom 1. Juli 
8 > auf 6 Jahre anderweitig vergeben 
en. — wobei 600 Rthlr. Gehalt nebſt 
— ae verbunden find. 
Geſuch 'erauf Reflectirende haben mit ihren 
Dualifin ein Curriculum Vitae nebſt 
a cations⸗Zeugniſſen dem Stadtver⸗ 
in eten⸗Vorſteher Kaufmann Hampel 
frankirten Briefen bis fpäteften zum 
Aug a. C. einzureichen. 
er zu Wählende hat ſich auf 3000 Rtlr. 
aution in Staatspapieren vorzubereiten. 
Neiſſe den 6. März 1844. 
ie Stadtverordneten⸗ Verſammlung. 


Auctions Anzei 

= einge. 

(Hann dem Raclaffe des Königt. Bau: In: 
Rachmittc ch, Folien Montag den II. d. M. 
bange — 2 uhr einige Möbeln, Klei⸗ 
und Bir e, Betten, Gemälde, Zeichnungen 
halte Sucher, größtenteils architcktiſchen In⸗ 
brauch So wie allerhand Vorrath zum Ge⸗ 
thon) af Nro. 3 am Wäldchen (Oder⸗ 
gert Wellen 0 gegen baare Zahlung verſtei⸗ 


Breslau, den 3. März 1844. 


— Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auction. 

Rom Alten d. M. Vormitt. 9 uhr follen in 

gute M Taſchenſtraße, einige Silbergeräthe, 

tie Bilde e, wobei ein Trumeau, eine Par⸗ 

Öffentlig „und verſchiedene andere Sachen 

Bret verſteigert werden. 

lau den 4. März 1844. 


—Nannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 


+ 


Früher find in demſelben Verlage erfchienen und auf Beſtellun durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Müller, Dr. K. O., Handbuch der Archäologie der . — der Kein Flaſſe des ranzöfifen Inftituts wurde daſſelbe her⸗ 


fi Oderſtraße, wegen Aufgabe des Ge: Kunft. Ate vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. kannt worten als ein preiswürdiges Werk iſt es von der Kritik aner · 
90 div. doppelte und einfache Liqueure 2 Kthlr. 18 gr. — 22½ Sgr. re * 
den 10 + balben und viertel Eimer : Gebin Müller, Dr. K. O., Die Etrusker. Vier Bücher. Eine Ruthard. Dr. E., Vorſchlag und Plan einer änpern 
fenge o wie auf Flaſchen, ferner: Punfd) : Ef: von der Königl. Akademie in Berlin gekrönte Preisſchrift. Mit und innern Vervollſtändigung der grammatikaliſchen 
ſchieden amaika⸗Kums, und am Schluſſe ver⸗ 1 Inſchriftentafel. 2 Bde. gr. 8. 4 Kthlr. 12 Gr. = 15 Sgr. Lehrmethode zunäachſt für die lateiniſche Profa. gr. 25 8 
Fern eee wobei ein Pi. Müller, Dr. K. O., Geſchichte der griechiſchen Lite⸗ + 1 Rthlr. 8 Gr. — gr. 
iich deter Apparat ven Q. Inhalt, öffent⸗ ee — 1 en Wieggubseh. = N 5 : „ Loel memokiales. 8. 5 75 175 6%, Sgr. 
igert werden. and ſchrift des Verfaſſers herausgegeb. von Dr. Eduar N be für Schüler, 8. (10 Exemplare zuſammen ge⸗ 
on Heuler gr. 8. 7 Bde. A Kthlr. 12 Gr. 15 Sgr. Daſſelbe für Sch nommen toflen 1 Nihle) 


reslau den 8. Mätz 1844. 
Mannig, Auttions-Commiſſar. 


Die Auction. 
laß on zum Ackerbürger Heller ſchen Nach⸗ 
Gaschiderigen zwei braunen Pferde, Wagen, 
und are, Ackergeräthſchaften, Getreidebeſtände 
da Ireen %,, werde ich 

— 2 M. von Vorm. 9 Uhr ab 
- r 5 
bier, vor dem Netlog Korſchen Deufe 


Diefe fünglihh erfäyienene veutfche Ausgabe ber Defhihte ber an Schu barth, K. E, Ideen über Homer und fein Zeit: 
i i llen, gediegenen Inhalt we Nn =; 

ae LET) sen ae 1 inf haft duch bei fo fel. alter. 8. Weiß Drückpapier. 18 Gr. = 22 % Sgr. 
hen Tod des Verfaſſers erlitten hat. 1 71 dieſe ese “a 4. a Fut eben * 

5 ſchreibt Gothe an Zelter: „Ein Buchlein, was ich höchlich loben kann, we 
Müller, Dr. Eduard, Geſchichte PR Theorie der „es uns in guten Humor verſetzt, enthalt die? Ideen über Homer von 
Kunft bei den Alten. 2 Bände. Gr. > „ „Schubarthz begegnet es Dir, fo greife darnach. Die Zerreiſſenden werden 
3 Rthle, 8 Gr. = 10 Sgr. „nicht damit zufrieden fein. Es iſt vermittelnd, einend, verſohnend, und heilet die 

Obiges Werk, für jeden Freund der alten Kunſt und el dee gewiß „Wunden, die uns von dem Raubgethier geſchlagen worden.“ 
7 1 D 

von hohem Intereſſe, entwickelt die Kunſttheorſe, d. h. die Anſichten — —— Seriptores rerum Sileslacarum, oder Sammlung 


„über Aeſthetik, die ji den Schriften des Alterthums vorfinden. 3 
tige Bezahlung an den ARE ſofor | Ban. . — I An geht —— zu den folgenden Dichtern üher, 2 ſchleſiſcher e ee 117 er 175 S chle⸗ 
ſteigern. Neumarkt, den 3. März T 2 ver⸗ zu den Philoſophen, beſonders zu Plato, ae I. vr ee Au ſiſchen NI. ellſch 1 t für un En er 1 — H h 15 1 er 

" N N i i t werden, demna u Ariſtophanes und defjen * a on G. A. * 2 8 
Wolff 1 Auctions⸗Commiſſar. mage an u Dihttu, Belonbers in bie gal und le 25 3 usgugeden v r. @ 3 8 Rthlr. 
au 7 5 ei e. machen die Anſichten der attiſchen Redner Iſokrates und urgus. er Wi e e tobt t 0 Er aliſchlelſcher Gesch. chte. 
gegen er u werde ich Schl ae Se Wee nn SP Ne nicht blos für pie altefle Kirchen und 


q 
ie der barlander von hoher 
Kloſtergeſchichte ele et auch für bie det Auen er von hoher 


OMnetftag den 14. d. M. Vormittags von 
0 Bra 1 j ſchichts⸗ und Altertfums- 


Aristoteles de politia Carthaginiensium. Textum] Wichtigkeit. Die eigefügten hochſt ſchatz 
eritice recognovit, commentatione historiea illustravit etſ und Notizen des Hrn. — — werden jedem Ge 


„und 
Wandtgraben Nro. 17 parterre, ohnweit der novag quaestiones de Poenorum rei publicae forma insti- freunde eine ſehr willkommene Zugabe fein. 


„en Taſchenſtra ini bles, ver⸗ 1 2 iteus sive 

0 ze, einige Meubles, tuit Fr. G. Kluge. Accedit Theodori Metochitae de- Wissowa, Dr. A., Theoeritus Theoer 0 
We andere Gegenſtändel, jo wie Haus⸗ scriptio Feipepitede" Carthaginiensis, cum animadversio- Idylliorum Theocriti suspectorum ige 
irthſchaftsgeräthe, öffentlich verſteigern. nibus. 8. 1 Rthlr. 4 Gr. = 5 Sgr. 8. maj. 8 Gr. — 155 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 2 verſuch te Vertheidigung mehrerer als unächt angefochtenen Iohl- 


Die hier geführten Unterſuchungen über ein noch nicht befriedigend ge Die 0 
loſtes Nebler derten Sie Manch das ee en len Theokriks iſt ein ſchatzbarer Beitrag zur kritiſchen nterſuchung und 
vs, empfehlen wir Kennern und Freunden des Alterthums als eine nothwendige handlung dieſes Dichters. 


und berichtigen de Beilage zu allen bisher exſchienenen Werken und Handbüchern 5 1 855 
über 51 ſchichte px) hi Pe Hinſicht als einen wichtigen Beitrag) Wis ir A., Lectiones eg en 83 
zur Kritik des Ariſtoteliſchen Tertes und der Ausgaben von Schneider und Koray. III. 8. . “ 5 
Kritiſche Verſuche über u a Stellen des Tacitus nebſt ae u 
an 


au Dr. Eduard, Epaminondas und Thebeus|. richt uber die Wi eee eee e 
B K um die Hegemonie. gr. ei; 8 a4 . 5 ge; 2 Vefgichrefherise dic grand kene igt laſſen ſollte. 
Die hier gelieferte Darſtellung des Lebens und Gharakters des Thebaue v ren 
enden, Graminentab une lee “uns gefhapft lin an ns Ucberfosungen, 
in Gut i n Gebirge, mit mapfie] Seuehum der Quellen, Heruungsgangen, una AAINATE zeit Ver Blilipe an Ned 
5 Wehn an scha chene, Wiel ſchafte⸗ ee Re een en a eigene, u daher nech den enen Ge er Gicern’® anderlefene Meden Gentner wortggtreuer 
> Sattel. dig üb 300 Mor⸗ und da KU screen. Bela h wie allen denne des geiechifchen Ueberſetzung und durch Einleitungen und Anmer⸗ 
I Bor und guten fi — ei — Alterthumé, wird hr e Schrift gewiß eine ſehr willkommene 21 121 1 kungen erläutert. 3 . 9065 . geheftet. Jedes 
2 7 n 
FF.. f ER 1 neusacn: Biene fc an Da 
in 5 e € 'endandi»s, vel me- und die vier Reden gegen Lucius Catilina. 
Saite dener N — — — = —— 3 — 4 Gr. 8, Sr.] 2. Bändchen: Die Reden für den Dichter ur ias, für den Ma⸗ 
Ubbrücke do. 3838. ; ee de Istri ostiis, dissertatio histo- nitiihen Geſegvorſchlag, für den Quintius Ligarius, für den 
N RD: Kruse, F. C. M., en eogr. 8. 6 Gr. — 7% Sgr. König Dejotarus, für den Marcus Marcellus. 
rico-geographioa, cun Ze nd er recensione Meizil, 3. Bändchen: Die Rede für den Lucius Muren und die Rede 
laut li, M. 3 1 79 . Schneider. 8. maj. für den Titus Annius Milo. 
er Jul 5 e Annotatione critica 1 14 Gr. — 17%, Sgr. Herodoto's Geſchichten. ueberſetzt von Fr. Lange. Me 
zwei —.— Flatau, Carlsſtraße No. 28, 5 e Reiche Ausgabe des Biautinifhen Rudeng ft hier nicht durchaus verb. Auflage. 2 Bde. gr. 8. 
u x RN I Wicker Re auch noch mit den wichtigen . — i „ 20 Pi Se ee 
Stadt geikauf en iſt ein in der Mitte der Leipziger Handſchrift, fo wie Auch der beiden Pfalziſchen, edeutendſtenPerikles. Aus dem Griechiſchen des Plutarchos mit Anmerkungen, 


r. 


ten zu kaufen geſucht. Briefliche Adreſ⸗ 
ö bittet man unter Beifügu nes An⸗ 
Hages A. B. Breslau, eh franco 


ren egenes Grundſtück, wo ſeit vielen Jah⸗ alteſten Ausgaben kritiſch ausgeſtattet. überf, von Dr, J. G. Kuniſch. gr. 8. 10 Gr. — 12½ Sgr. 

Hen 1 ‚Banker ee Näheres durch Herrn ſo, P. C. F. Geſchichte des Oſt⸗Gothiſchen Reiches * Anabaſis. ueberſetzt und Anmerkungen ver⸗ 

Schmiedebrücke No. 37. me. Italien. r. 8. 2 Rthir. 16 Gr. — 20 Sgr. 1 55 von Pi, und Rektor K. 22 1 Lte . 

9 ’ undli Onellenſtudiunt hervorgegangene, bis jetzt noch un⸗ uflage. yigg: thlr. RE gr. 

Aus „Stähre Verkauf. 5 Eine Sade — en Bates, nebft Beilagen, ehanzlun⸗ Die Achern obiger Klaſſiker durfen als die treuſten und beſten be⸗ 

ich, der Hennersdorffer Schäferei habe ubertroffene G en zur Kenntniß der Literatur. Kunſt, —.— und Verfaſſung] zeichnet werden. Die beigegebenen Anmerkungen find fur Ppilologen und Ger 
aufgeſte erfolgtem Verkauf der erſten hier gen ie dem Geſchichtsfreund in obigem Werke dargeboten. Durch eine ö gleich wichtig und jungen Studirenden unentbehrlich. 


chichtsforſcher 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


einen zweigeweſenen Parthie Sprungſtähre, 


den zahlreichen Beſitzern alter Auflagen des Brockhausſchen 
Sr | Gonderfations - Lexikons | 
delle Sele eee Reben zwafofferiren wir den Umtauſch ihrer alten, mehr oder weniger unbrauchbar gewordenen 
Be — e eke zn Auflagen gegen die neueſte Auflage, oder gegen andere gute Verlagsartikel der 
rühmlich bekannten Brockhaus ſchen Buchhandlung in Leipzig. Die nähern Bedingungen 


12 Ballen böhm f 
N Fer 20 e bene ſind in unferer Buchhandlung (Altbüßerſtraße No. 10 an der Maria Ma . 
is demptole aße Ke. 30, einzuſehen. Auguſt Schulz 8 Comp. in Breslau. 


1 


So eben iſt erſchienen und au alle Beſteller verfandl; 


U 
Bauern⸗ Monatſchrift. 


Herausgegeben 


vom Wirthſchafts- Rath J. G. Elsner 
in Münſterberg. 


1844. 1e Ouartal. 38 Heft. Marz. 


Breslau, den 9. März 1844. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bei Ed. Bote & G. Bock in Berlin ist soeben erschienen und bei 
Unterzeichneten vorräthig: 


In den Augen liegt das Herz 
A Lied f. eine Siogtsimme mit Pianof.-Begl., comp. von Neithardt 
Eingelegt in die Oper: „des Teufels Antheil 
von Auber. Preis 124 Sg.. 
bei Ed. Bote & G. Bock, in Breslau, | 


Schweidnitzer Strasse No 8. 


— 518 — 


Ferdinand Birt, 


Duchbaudlung für deutſche und ansländiige Literatur. 


Breslau und Ratibor. 


2 Deutſchland's Dichter. 


9 » ofbuchhandlung in Hannover iſt ſoeben erſchienen, vor⸗ 

10 0 82 * 25 Sa Sl am Naschmarkt Nr. 47, für das gefammte 

Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, ſowie in 
t 


Krotoſchin durch A. E. Stock: 2 2 
Deutſchlands Dichter von 1815— 1843. 
Eine Auswahl von 872 charakteriſtiſchen Gedichten aus 131 Dichtern, mit bio⸗ 
graphiſch⸗literariſchen Bemerkungen und einer einleitenden Abhandlung über die tech⸗ 
niſche Bildung poetiſcher Formen. 
Von Karl Gödeke. 


30 Bogen in gr. Lex. 8. 


. 3 Planes, indem fie durch Zuſammenſtellung der bezeich⸗ 


aſſer mit den techniſchen Formen der Poeſie des Alterthums und 
bur deen Jet hr) betanntı ſo daß mer Hülfe derfeiben dieses Bug auch für, höhe 
Lehranſtalten und Univerſitäten von praktiſchem Nutzen ſein wird. Die Reichhaltigkeit des 
elegant ausgeſtatteten Werkes ergiebt ſich ſchon daraus, daß daſſelbe etwa 40,000 Vers⸗ 


zeilen enthalt. 


Im Verlage der Musikalien-Handlung F. W. Grosser 0 

Diel Strasse No. 80, ist soeben erschienen: n 

Mon 6 Walzer für Pianoforte, componirt von Franz 
Köni 2 Preis Sgr. 

rütz-Polka für Pfte. 


i E. H. Schroder in Berlin iſt eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
10 3 in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, Wildse 


ür das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung Contra-Tänze aus der Posse der Welt- von i 
umsegler für Pfte. A. Unverrichl 
Fortuna-Polka für Pfte. Preis à 5 Sgr. 


Tanz-Album 1844, 
enthaltend 24 beliebte Breslauer Tänze für Pianoforte 


von 
F. E. Bunke, Ed. Raymond und A. Unverricht. 
Preis .15.Sgr. 


in Ratibor, fomie in Krotofchin durch A. E. Stock 


Die vaterlaͤndiſche Geſchichte 


er Per ute n. 

6 on E. Sägert, 

; a Direktor d. Koͤnigl. Taubſtummen alt zu Berlin. 

315 Bogen. gr. 8. Preis 1 Athlr. 5 Sgr. Elegant gebunden 1 Rthl. 20 Sgr. 
Mit dieſem Werke wird den Freunden vaterländiſcher Geſchichte, vor allen aber der 

preußiſchen Jugend, ein Buch dargeboten, das ſich weſentlich von den bereits erſchienenen 

unterſcheidet. Der Umftand, daß bisher die Jugend dem vaterländiſch⸗hiſtoriſchen Unterricht 

fogar wenig Intereſſe abgewann, bewog den, durch ſeine pädagogischen Leiſtungen rühmlich 

bekannten Verfaſſer eine anregendere, als die bisherige Darſtellungsweiſe zu wählen, die, von 

tlichtigen Lehrern gehörig erfaßt, geeignet iſt, wahren Patriotismus zu erwecken. 


2 das wein 


En vente ches Jules Renouard & Comp, a Paris et chestous les libraires 
de.l’Allemagne et de l’Etranger (d Breslau ches Ferd. Hirt): 


VOCABULAIRE 


OCRANIEN- FRANCAIS 


Verbesserte Fabrikate zu sehr wohlfeilen Preisen 
sind so eben wieder in folgenden Sorten angekommen: 


000 EWERANGAIS-OCHANIEN | 0. Coriiednnn Rn ee 23 * 
- 8 urlenten ern, it N ( © 
DES DIALECTES PARLES X ES MARQUISES, SANDWICH | 4. Correspohdenzfedern; Kingespitzte ir e. ae e, 10 7 
5 GAMBIER, ETC., ah Er 7 u. 8. Lordpens, für Herren, braun und weisss 7% 
D’apres les documens recueillis sur les lieux par les missionnairer| - 


45. Neue Hamburger Börsenfeder Abe rl ER 

17. Coneurrenz-Feder (doppelt geschliffen und wegen des 

billigen Preises als Schul u- Arbeitsfeder zu empfehlen, 2% - 
Wohlfeilere Sorten in Schachteln (144 Stück) für 15 und 20 Sgr. \ 

Vorstehende Sorten sind besonders als preiswürdig und untadelhaft zu empfehle 
und ist überhaupt dieses solide Fabrikat für das beste, brauchbarste und pre 
würdigste ‚anerkannt. Alle Nachahmungen, die weder durch marktschreierisch® 
Anpreisungen noch durch Spottpreise Absatz. finden, sind weit zurückgeblieben. 

Das Haupt-Depot für Schlesien ist bei . 

Ludwig Senglier, in Breslau, Ring No, 30, 
0 


Hamburg und London, November 1843. 


G. W. Niemeyer’s Stablfederfabrik. 


Rum⸗Fabrikation. | 


Mit dem bevorſtehenden Quartal können ſowohl jüngere als erwachſene Perfonel' 

— e, die Num⸗Fabrike 
tion und Brennerei; praktiſch und gründlich nach den neuſten rittel 
5 de eur er Zeit zu erlernen wünfdhen, unter foliden 2 — abe 


nel mu nen 


vn ep 


eatholiques et les ministres protestans, et particulierement d’apres les 
manuscrits du R. P. Mathias, auteur des Lettres sur l’Oc£anie, 
PAR L'ABBE BONIFACE MOSBLECH, 
DE LA COMPAGNIE DES SS. COEURS (PICPUS), 
Membre de plusieurs Societes savantes. 
Un vol. in 12. 1 Rthlr. 225 Sgr. 


sen Schleſtens it Bei G. Waffe in Quedlinburg ik fo 
za ‚Alten ae 8 Hir eben erſchienen und in Breslau vorräthig 


sehr nützlich: 


En 
Dr. Albrecht, Weg zum Paradies. 
Der Mensch und Oder: 95 be und wahren Mittel⸗ 


sein Geschlecht. das phyſiſche und moraliſche Elend unſe⸗ 


oder Belehrungen über die Erzeu- it i ime zu erſticken 
gung des Menschen, über Fort- ad 1 nr 5 
pflanzungstrieb, Befruchtung, Bei- mente. en dae eee 


schlaf, Eınpfängniss, Enthaltsamkeit und Lehrer, an edle Väter und 


und eheliche Gekeimnisse. Zur M 242 » 
Se e Kioder ar ütter, an Jünglinge und Jung⸗ 


A. L. Möwes, 


Apotheker, Beſitzer eines öffentlichen Deſtillations⸗ ä 
p. p. Dresdener Str, ae. Berli 15 


3 altung der Kräfte und Ge- en, an 2 und Geſunde. G e ſan 1 Bü er 
u it. i 0 ch 
eg weite verbesserte Aufl. immermann. in Leder und Sammet, 1 RA empfehlen für Gonfirmanden bill 


Ernst, Quedlinburg. Preis 15 Sgr. 8. 


eh. Preis 123 Sgr. MH a und Hoferdts Buchbinderei, Elifaberhftr, No. 6. 


Saamen - Offerte. 
(bei Abnahme grösserer Quantitäten eine angemessene Preiserniedri 
Kr für 9 und WE 25 Men Sorten à 
engl. Raigras (sehr schwerer engl. Orig.-Samen) à Ctr. 14—18 a , 
deal Raigras (echt) a Ctr. 25 Rtlr., a Pfd. 10 Sgr.; französ, Rag ag C, 68 4 
rother immerwährender Wiesenklee à Pfd. 20 Sgr.; Inkarnatklee a Chr. 22 Rel 
a Pfd, 8 Sgr.; Runkelrüben in den besten Sorten a Pfd. 5—7 8 we. — = 
mehrern Sorten à Pfd. 10 12 Ser. Kopfkohl in mehrern Bach a Pfd. 20 86, 
bis 1 Rtlr.; sowie alle übrigen in unserem ausführlichen 8 we 
ches Anfang Februar c. dieser Zeitung beigelegen) aufgeführten Artik | aim mr 
lich von geprüfter ee empfehlen wir den res nen 9 1 
ten Beachtung mit dem Meeren dass wir kein Verkaufs) lat 18 4 
Stadt mehr inne haben, sondern dasselbe in un a Aa 
verlegt worden. Breslau, seren Garte“ 


!! e e + 
Hamburger Tonnen-Eanofter No. 1, N Pfd. 12 Ser Eduard & Moritz Monhaupt 


4 Arte & 
Hamburger Tonnen-Canajter No. 2, A Pfd. 10 Händelsgärtner, = n enätrause. Ne, 4, (Schweidnitzer Vorstadt) 
aus einer der bedeutendſten Fabriken Hamburgs bezogen, empfehle ich feines — er 


R EA f ausgezeichneten „ TT—V— 
Geruchs und ſeiner beſondern Leichtigkeit wegen. Bei Abnahme von 10 pft. 71 Die Hutfabrik von Rob ert Haſelba ch, 


1 Pfd. Rabatt. ' 
Reinhold Hertzog. Blücherplatz No. 2 


Nr 4 empfiehlt ihr wohl a a 7 4 
Schmiedebrücke Nro. 58, a uſcheung billgfer . > Put on gros unb en ar 


— 


| 


* w: Meme en 
a 2 7 8 


STAHLFEDERN- 
&DINTENPULVER. Ctr. 104 A 


Neues ve N 
in Päckchen, genug zu einer Weis er tes, 


öner schwar 
g nem Flusswasser) à zer Dinte (aus rei- 
h Dr — > 8 ae Bestandechell unschädlich und jedem G 
schäfts- ulmann aufs Angelegentlichst „ jedem Ge- 
Lager hiervon hält: Sele ste zu empfehlen. 


Ludwig Senglier in Breslau, Ring No. 30 


